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des Kapitals !
Dieser Friede wird nur möalich , wenn das gesamte

europäische Proletariat den stärksten Druck auf seine

Regierungen ausübt und sie zwingt , ihre militärischen

Expeditionen und die mörderische Blockade gegm das

russische Volt einzustellen , jegliche offene und verkappte

Unterstützung der Koltschak , Denikin , Iudenitsch , Awalow -

Bermondt zu unterlassen und von der polttischen und Wirt -

schastlichen Vergewaltigung der Randvölker , von jeder

Ausnutzung dieser Völker zum Kampf gegen Sowjet -

rußlcmd Abstand zu nehmen . Solange der westeuropäische

Imperialismus das Chaos und die Anarchie im Osten

künstlich aufrecht erhält und die Ostländer als Werkzeuge
seiner Politik mistbraucht , kann es nicht zum . Frieden
kommen .

deutsche Proletariat hak hierbei besondere
die Russenpvlitik

gegen die deutsche

Ossen erstarkt . Das baltische

Militärs , das Auftreten des

uüiij , nza
' r ' " �' » en Mtvslau . Bvm evuven yer Gegenrevolution ,

�pen ( § .
51

vor . Petersburg wird von
�shenteuer der vw w »

bedrvhf Ondenisschs und vou der englischen G�sen Goltz und anderer Offiziere , die Konspirationen
die dj . „

�er Westfront sammelt sich neben den . Mischen den Häuptern der deutschen Schwerindustrie , des

�wolu«-- -
1)63 ��barmen der Entente spielen ,

'
Adels und der Mil ' tä ' rkamarilla mit den Führern der

' isten- � Armee der deutschen und russischen russischen monarchistischen Gegenrevolution geben den
ch & Kurland und Litauen aus hat sie ihren pnk . hio rttm , »? ' >?! »<»>, « « h�gonnp, . "

" �
". y0 ~ Itaucn aus bat sie ihren vollen Beweis , dast die deutschen Imperialisten

um ihren Teil von der Beute
und

Militaristen bei günstiger Gelegenheit sich im

! Osten für ihre Verluste und Niederlagen schadlos

Segen den Bolschewismus und I
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C, � Kesseltreiben gegen halten und die russische Gegenrevolution als Sprung -

.
' k' e Lettin , v o): iRals russischen Randvölker , breit für die Gegenrevolution in Deutschland benutzen

Atir, « k . — _ _ . . . i
Die ablehnende Haltung der Entente den deutschen

Imperialisten gegenüber macht diese in ihren Plänen nicht

irre . Sie suchen die Furcht des Enteutekapitals vor der

deutschen Konkurrenz im Osten vt zerstreuen , indem sie

ihnen die Vorteile der deutschen Waffenhilfe . die Tüchtig -

keit der deutschen Gzneräle und Landsknechte beim Feld ' Ug

gegen Moslem vor Augen führen . Die Aufforderung der

vnd
" » « Xl5 " " « * ! Schichten in dielen Ländern

ab - - " « xiands in die Anne getrieben . Sie
k . 1. minder den S ' eq Kost ' chaks und

, . - M,no m,h � S
ni,t if,re Selbständigkeit , fondern

J5
? taubr « und sie in die zaristische

IltA 1 V- �ROt | /m . e' r . r. j . < t r
» Ott ra würden . Sie fürchten auch die

diente an d » r Blonde Russlands teilzunehmen , kommt
nehmenw den Randläudern ) die ihnen � dent ' cheu Feinden des Sozialismus und der Demokratie

Leber diese Mindestforderungen hrkvi ah. ' /�ung und Whäng ' gkeit brwaen würde .
� ungelegen . Bietet ihnen die Entente als Gegen - fca5 deutsche Proletariat bereit sei «, Anschlage' atifCn s' �: cn fw die deutschen Reaktionäre

seistuna mehr Soldaten für die Reichswehr und
dmfcher Seite ma * n hk SetmjefrMMtMff « her die ru nQ.

' ,c �rc raubgierigen Finger wieder nach
jsW( r*% haben .

vor den offenen und verkaovten
in

� cw Westen

Regierung Scheidemann wie die Regierung Bauer durch

ihre Politik offen und insgeheim Vorschub geleistet .
Mit gleicher Schärfe erheben wir Protest gegen die

Znterventionspolitik der Entente

im Osten . Diese Politik ist ein Verbrechen an den Völkern

Russlands und an der Zukunft der Welt . Wir begrütze «
die Aktionen , die von unseren Genossen in den Ländern

der Entente mit zunehmender Wucht gegen die Blockade

Sowjetruhlands und für die Friedensverhandlungen mit

der Svwjetregienmg unternommen werden ; auch wir sind

entschlossen , diesen Kampf , den wir seit Monaten sichre «,
mit aller Energie fortzusetzen . Das allem kann dem

blusigen Chaos im Osten ein Ende setzen , de « Sozialismus

retten und das Aussteigen einer finsteren Reaktion ver¬

hindern , die das Proletariat aller Länder bedroht .

Von der deutsche » Regierung verlangen wir ,

daß sie endlich mit wirksamen Taten eine klare , ehrliche

Stellung in der Ostpolitik einnchme . Lille Personen in

amtlicher Stellung , die durch Handlungen oder Unter -

lassungeu die jetzige Verwicklung Deuss�lands tm Osten

verschuldet oder sich an der Verschwörung mit den russi -

scheu Gegenrevolutkvnären beteiligt haben , sind ihrer

Posten zu entheben und unter Anklage zu stellen . Alle

Militärs , die dem Rückkebrbefeb ! der Regierung keine

Folge leisteten , sind unverzüglich ihrer staatsbürgerlichen
Rechte verlustig zu erklären . Die Beteiligung an dem

Mei ' �chen ' chacher für die russischen weissen Garden und

die Werbungen unter den noch immer in DeutWssand

zurückgehaltenen ruMsthen Kriegsgefangenen sind unter

strenge Strafe zu stellen .

Die Aufforderung der Entente , an der Blockade

Russlands teilzunehmen , ist abzulehnen . Zu -
gleich hätte die Regierung ihre Bereitwilligkeit zu erklären ,

unverzüglich die diplomatischen Be¬

ziehungen und den wirtschaftlichen Ber -

kehr mit Sowjetrussland wieder aufzu -
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~�nden. die die Bahn srei macht sür veu
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u an alle
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Die JenlraUeitung

hinaus
von

deutscher Seite gegen die Sowietrepubli ! oder die russischen
: russischen so werden f' / . � > Randstaaten zu vereiteln und den Rbwchrkampf unserer
Frzge mit dem „ Erv - ». - d iur . ides . emd -

russischeN Genossen zu imterstkifen . Das deutsche Prole -

farlat darf schon in seinem eigenen Interesse nicht dulds » .

Wir brandmarken die Plfbe der deutschen Militaristen das ; die russisch 0 Revolution n' edevzsschlngsn werde Der

und Imperialisten , wie d ' s gezenreoostitionärzn Mass - internationalen Front des Kapitals gilt es , die

« ahmen w �tsntercgwu�s «. i interna i » ona ' e Front des Proletariats
gegen dle Verbrechen , btc die Deutsch m J i taristen im

Osten verüben . Wir prozessieren gegen die Liebesdienste , entgegenzustellen . Webet die noch immer gesperrten Gren -

die die Regierung ihnen und den ihnen verbündeten zen hinweg strecken wir den russischen Genossen die Bruder -

zaristischen Gegenrevolulionären erwiesen hat . W- r sagen �hand entgegc « von der lleberzeugung durchdrungen , daß

schärfsten Kampf an der Verschwörung , die sich gegen die es dem gemeinsamen Kampfe des internationalen Prole -

russische wie gegen die deutsche Revolution richtet . Dio > n tar - ats gelingen muss , der Weltreaksion Herr zu werde »

räuberischen , arbeiterfeindlichen Treiben hat sowohl die i und die Sache des Sozialismus zum Siege zu führen .

Die FrMon der Nationalversammlung
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Pardei Deutschlands .
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VevWavds krießsfch !
Von Heinrich Ströbel .

II .

Zo ist der Beweis Nifür . daß die österreichische Negie -
rimj den alneq mit vollster , ii beringtester Absickft anzettelte
und mit beharrlicher Verörechertücke zum Ausbruch brachte .
hundertfältig erbracht I

Nur wäre nach dem bisher Gcsagtcn�noch der Einwand
möglich : Wenn Oesterreich auch den Knfg gegen Serbien
zweifellos provozierte , so war es sich doch dabei vielleicht
nicht bewußt , daß es damit auch den Krieg mit R u ß l a n d .
daß es den W e l t k r i e g herausbeschwor . Aber nicht einmal
dieser Milderungsgrimd ist zulässig : die Berchtold , Stürgth ,
Krobatin , aber auch ssranz Joseph wußten ganz

genau , daß s ie den W e l t b r a n d anstifteten
Immer wieder hatte die Entente auf die unausbleiblichen

Folgen ' des frivol durchgeführten serbischen Kriegsabew
teuers hingewiesen . Schon als der österreichische Botschafter
Gvaf Adensborff am 34 . Juli die Zirbu�rdepösche übergab ,
die das österreichische Ultimatum an Serbien mitteilte , hatte
Grey seiner Besorgnis über die kurze Befristung des Ultl
matums ausgesprochen , das Serbien so gut wie unmögliche
Beding urrgen idi ' ktiere . Das unausbloilblirl ) « Eingreifen
Rußlands müßte zu unabsehbaren Folgen führen . Eszcherdc
einen Kampfvonminde st ensvierGroßmäch
t e n heraufbeschwören . Es würde kein Kredit mehr existieren .
die Industriearbeiter , ohne Broterwerb , würden losbrechen
und so manche bestehende Institution würde einfach hinweg
zefvgt worden . Man sieht , weich politischen Weitblick der

englische Staatsmann sckwn am 24 . Juli 1914 bewies . Aber
Oesterreich blieb verstockt , auch als Grey am 27 . Juli , immer
noch einen Tag vor der Kriegserklärung an Serbien , dem
österreichischen Gesandton klar , mochte , daß Rußland doch nicht
ruhig zusehen könne , wenn Oesterreichs Aktion gegen Serbien
. dahin ziele , den russischen Einfluß ganz vom Balkan auszu
schalten . "

Oesterreich wollte nichts hören , weil eS so gerade den
Augenblick zur endgültigen Auseinander -

setzuggmitRußland für gekommen hielt .
Daß die Niederwerfung Serbiens einen Schlag gegen Ruß -
l Q n d s Balkawpoliti ? bbdsute , war ja dos A und O der

Denkschrift , die Franz Joseph am 5. Juli Wilhelm in Pots¬
dam überreichen ließ . Schon das zu Anfang dieses Ab¬

schnitts wiedergegebcne Kitat aus der Denkschrift , daS den

ganzen Inhalt noch einmal summarisch zusammenfaßt , be -

weist da » . Rußland , da ? ist der Gedanken gong der ganzen
Darlegung , trachte die Balkanstvaten gegen Oesterreich -
Ungarn zu vereinigen . Indirekt richte sich diese Politik auch
gqgm das Deutsch ) « Reich , und darum müsse man „rechtzeitig
mrd energisch " eingreifen , solange die Situation noch günstig
sei . Genau so argumentierte Berchtold in der Ministerrats -

sißung vom 7. Juli : „ Rußland treibe ein ? Politik , die , auf

lange Sicht ( ! ) berechnet , den Zusammenschluß der Balkan -
stoaten . , . MM Zwecke hat , um dieselben fbdann im ge -
eignet erscheinenden Moment gegen die Monarchie ausspielen

S
können . " Und „ Er sei sich klar darüber , daß sin

affengang mit Serbien den K r i e g m f t R u ß -

land zur Folge haben könnte " . Auch Tifza hielt
den Krieg gegen Serbien für gleichbedeutend mit dem Krieg

mit Rußland . Ein PrävenjjVktieg gegen Rußland sei aber

keineswegs notwendig , denn die Entwicklung der VerlM -

nisse könne sehr wohl ganz andre internationale Konstellati -

onen bringen , die eine kriegerische Kraftprobe mit Rußland

völlig überflüssig machten . Später gab freilich auch Tisza

den Widerstand gegen den serbischen Ueberfall , gegen die

Provozierung des Weltkriegs auf . Eine Unterhaltung
mit dem deutschen Botschafter in Wien ,

Tschirschky , hatte diese Wandlung wohl

hauptsächllch zuwege gebracht . Man glaubte
mit der deutschen Hilfe� jeder tnternatio »

nalen Kraftprobe gewachsen zu sein . In
Wien , wie in Berlin . Hatte doch Wilhelm II . nach ' dem Ve -

ric &t des österreichischen Botschafters in Berlin am 6. Juli
bei der Besprechung der österreichischen Denkschrift erklärt :

„ Rußlands Haltung werde jedenfalls feindselig

sein , doch sei er hierauf schon seit Jahren

vorbereitet . . . Rußland sei übrigen » , wie die Dinge
heute ständen , noch keineswegs kriegsbereit . . . "

Oestevrach stürzte sich also mit fanatischer �
Verstocktheit

ungeachtet unzähliger Warnungen in den serbischen Krieg ,
Werl es dadurch auch feine Rechnung mit Rußland inS reine

bringen wollte . Seine Souveränität über den Balkan wollte

es ein für allemal sichern , auch wenn es darüber zum Welt -

krieg kam !

. ano » UND wmtt oen Wetttrreg öe . unidrschwören . "
Aber Franz Joseph tat nichts , um der Kricu . �rovokatisns -

Politik der Berchtold und Genossen in den Arn : zu fallen I

Selbst dann nicht , als ihm Berchtold am 14 . Juli
in feinein Jmmediawortrag mit zynischer Osseujjeit erklärt :

„ Der heute festgesetzte I n h a l t der nach Belgrad zu rich¬
tenden Note ist ein solcher , daß mit der Wahr¬

scheinlichkeit einer kriegerischen Ausein¬

andersetzunggerechnet , werden muß . Denn , so
führt er weiter aus , eine Annahme der österreichischen For -
derungen würde „nicht nur eine tiefe Demütigung "
Serbiens , sondern auch „ eine EinbußedeSrussi -
schen Prestiges am Balkan " bedeuten .

Also auch Franz Joseph wußte genau , �jmß man der

Krieg mit Serbien propozierte auf die so gut wie sichere Ge¬

fahr hin , auch den Krieg mit Rußland , den Weltkrieg z »
provozieren !

( Ein dritter Artikel folgt . )

Der ©itrtd entschiedener ©chutref oom et WlÄ
�

- �bildeten Lehrern urtö Lehrer iamon am deusschen

tem Erftaa n « n tmd feiuie En tr ü st u

i >k SieichSschalkonferen « wirder für iPcC
Er eichtet am

Sie alle Schablone .
AIS wir in unserer gestrigen Abendausgabe die Mit -

teilungen über die irreführenden Angaben des

„ Armee - VerordnungSblattcS " veröffentlichten ,
sahen wir voraus , daß man unS der Denunziation bei der
Entente beschuldigen würde . Unsere Voraussicht hat sich
prompt erfüllt . WolffS Bureau verbreitete gestern abend

folgende Meldung :
Von za - stÄndiger Stelle wird erklärt : Umter der Uobsrschrift :

„ Nur nicht verfchlelern " glauÄt die . Freiheit " von emer

amtliichon Jvreführrmg über die deutsche HeereS st ärke
roden zu dürfein . Sie vohauptet , daß die kürzlich im Aivmeever «

ovdnuugsbtaiit veröffentlich ' « Aufstellung über die Stellenibelfehung
m der künftigen 200 ( XX/ . Maum - A r me e einan großem Tail der

datsächlich noch bsstehenden Formationen derschloiegon habe . Di «

Absicht dar Irreführung dürfte hier omgig aber desto vollkcnn -

»üeiivr auf feiten der . Freiheit " bestehen . Jedevmam , weiß , daß
wir . zuletzt etwa 400 000 Mann Reichswehr « i n g e -

stellt hatten . Es komn heute hinzugefügt werden , daß sich
eich « Zahl bereit » wesentlich mit » 400 000 hält . Die Angri - en
de » AmmeeveroedinungSbbitteS bezogen sich aber , wiie jeder , der

auch nur hcckbSwegS « twa » von dü ' sen Dingen versteht , und n' cht
absichtlich falsch lchen will , oulf die um » künftighin durch den Frie¬
den Svevtrog zugebilligte Armee von 200 000 Mann . E » muh
fchtgchtellt werden , daß di « Tarstellung der �Feeiiheit ' abermal »
als «ine an die Adresse de » Auslände » gerichtete
Denunziation erscheint . ES wird kein Verdienst de » Blatte »
der Unavhämgigen sein , wenn hieraus keime für da » deutsche
Volk schmerzliche Wirkung entsteht .

Die „zuständige Stelle " sollte sich endlich nach einer
cmderen Schablone mn sehen . Die „ Advesse des Auslands "

ist schon so abgenutzt , daß sie vielleicht noch vom „ Vorwärts '
und ähnlichem Orgcmen gebraucht wirb , in der übrigen Welt
aber keimen Glanben mehr frndet . Der „ zuständigen Stelle '

sollte wohl bekannt sein , baß die Entente unsere Hilfe gar
nicht braucht . Sie ist ganz genau über ' die milltärischen Vor -

gänge m Deutschland unterrichtet . Wir werben uns auch
künftig nicht davon abhalten lassen , die Wahrheit
darüber zu sagen , auch wsnn sie Herrn Noske mib den

Seinen nicht gefällt .

Im übrigen bestätigt daS Dementi Misere Mitteilungen .
Wir lstiben ausdrücklich hervorgehoben , baß das „ Armee -

Verordnungsblatt " nur die Brigaden aufgeführt hat , die

nach der durch den Friedensvertrag erforderlichen Redu

zienmg der Truppen vorhanden sein sollen . Die zuständige
Stelle " kann nicht bestreiten , baß tatsächlich die Zahl der jetzt
vorhandenen Truppen die vom „ Armes - VerordmungSblatt "
angegebene Ziffer weit übersteigt .

Halbjahr verschoben würbe .

Znmern da » dr - ntgeiwe E- rsixhen , dafür Sorg « *u r - T

[ ich der Tevnrin für die ReichSfchulkouferenz 1 « " .

der BevatungSpIan veröffentlicht wirb , daß auch de ,

dem Teilmehnter bereit » jetzt namhaft gemacht
Oeffentüchloit im die Lage versetzt rairfc , veriutH�' j
micktung abzuwarten . I « wett « der IcranUi . �
konferenz hin ausgerückt toird , umso unsicher « wer

�
oerwal ditngS - nstanzen werden , um so mehr wild

darunter leiden , daß keinerlei Einstellung auf � L

,möglich ist , um so fester werden die reaktonär « !

betriebe verankert und jede durchgreifende
machen . .

I . A. : Der Dundeivorstanv '

Prof - flor Y. Oesdreich , Dr . Hildegard
Aarisen , Dr . Siegfried Aarorau -

Oberlehrer Arno Wagner , SchriftfuV�!
So berechtigt - die in idem Schreiben %

Sorgen der entschiedenen Schulrefortner ü '

dürfte die Hofftrung sein , daß das ReiüMU .

itnÖ eine von ihm berufene Sck) iilkoavierech . >
ni/ » iS &r ir�rvilPjiTranöffttt tlTl

Eilige Ardeik .

Der ahnungslose „ alte Herr ! "

Da man auch gelegentlich die Legende genährt hat . daß

der greise Franz Joseph von den Kriegsanzettelungsgelüsten
seiner Minister gar nichts gewußt habe , sei hier im Vor -

übergehen der aktenmäßige Beweis des Gegenteils
geführt .

Bereits am 1. Juli 1914 wachte T i s » a Franz Joseph
darauf aufmerksam , daß Graf Berchtold ihm , dem Grafen

TUza , gegenüber die Absicht ausgesprochen habe , „ die Greuel -

tat in Semjewo zum Anlaß der Abreckmirng mit Serbien

zu machen " . Da für die Mitschuld der serbischen Regierung
keinerlei Beweis vorliege , warne er dringend davor ,

„ emen Krieg mit diesem Staate zu provozieren " .
„ Wir würden vor der ganzen Welt als die Friedensstörer
dastehen . "

Trotzdem gab Franz Joseph seine Einwilligung dazu ,
daß am 5. Juli Wilhelm jenes kaissftiche Handschreiben
überreicht wurde , das den Krieg gegen Serbien und , falls

Rußland sich nicht neutral verhalte , auch gegen Rußland für
notwendig erklärte !

An 7. Juli teilte Graf Berchtold Franz Joseph
durch Jmmcdiatvorftag mit , daß , mit Ausnahme TiszaS ,
alle Teilnehmer der Ministerkonjerenz zu dem Entschluß
gekommen seien , „ daß die jetzig « Gelegenheitzu
einer kriegerischen Aktion gegen Serbien

verwendet werden fallt e" .

Am 8. Juli sagte T i s z a dem Lsierreichischen Kaiser in

einem Vortrag wörtlich : daß bei „ den Teilnehmern der

gestrigen gemeinsamen Mirnsterkonserenz die Absicht
gereift " sei, . /einenKrieg m i t S e r b i e n z ii p r o.

dozieren , um mit diesen Erzfeinden der Monarchie eud -

gültig abzurechnen " . Und Tisza warnt vor einem folchen

Abentepsr mit den Worten : „ Ein derartiger An -

griff auf Serbien würde nach jeder mensch -

lich « u Borautlicht di « Intervention Ruß .

In der Nationalversammlung wurde gestern dt «

Debatte über das NeichSarbeitS - Ministerium boj sehr

geringer Teilnahme fortgesetzt . Nachdem der christliche Gewerk

schaftler Winnerfeld von der Deutschen Volkspartei sein ?

Wunschliste vorgetragen hatte , schließt plötzlich der Präsident

Fehrenbach die Debatte , obwohl Wevosse Zubeil noch al »

Redner « ingetragen war . Auf den Einspruch Zubeik » erklärte er

einfach , daß von jeder Partei nur ein Redner in der General -
debatte zu sprechen habe . DaS beruhe auf einem Beschluß de »

Seniorenkonvents und au » diesem Grunde habe «r Zubeil da »

Wort abgeschnitten . Trotz deS scharfen Widerspruch » Zubeil » blieb
« » bei dieser Wortabschneidung . Man hat sich eben vorgenommen ,
vi « Vorlage in wenigen Tagen durchzupeitschen , damit die Abge
ordneten bald in Ferien gehen können , und , wa » da » wichtigere
ist , daß jede durchgreifende Kritik unterbunden wird .

In der Spezialberawng nahm Genosse Bock da » Wort , um
die Interessen der Kriegiinvaliden in nachdrücklichster We' se wah

zunehmen . Er stützte seine Ausführungen auf sehr durchgreifende »
und reichhaltiges Material , und hatte wenigsten » soviel erreicht ,

daß sich der l . rbei ' l » minister da » Material an »bat . Eine Gewähr

dafür , ob dann auch die entsprechende Abhilf « erfolgt , hat mau

natürlich nicht .

Im . übrigen plätscherte die Debatte endlos weiter über Ein

zelheilen und SpezialWünsche der einzelnen Redner . E » ist die
alte Erscheinung , die hier immer zu beobachten ist : Wenn «in

Gegenstand längere Besprechung hervorruft , dann versandet die

Aussprache in der Rege ! an der Jnter . ssenlosigkeit bei Haus. ' tz .

In einem Streit über die Frage ein » Slaatkzusckmsse »
die Arbeitsnachweise nahm Genosse Zubeil noch das Wort .

sprach sich für die Zuweisung e uer größeren Summe au » .

für
Er

Die Relchsschulkonfereuz.
Am Montag fand im Reichs Ministerium deS Innern

die von allen LandeSleilen zahlreich beschickte Vorbe¬

sprechung der Reichskonferenz statt . Die Vor -

besprechung hatte in erster Linie die Organisation der

ReichSschulkonferonz selbst zur Aufgabe . Beschlossen wurde

mit großer Mehrheit , die R e i ch S f ch u l k o n f e r e n z

stattfinden zu lassen und als ungefährer Zeitpunkt
für den Zusammentritt der Konferenz Ostern 1920 in

Ausfielst genommen .

Vergebliche Hoffnungen .

UnS geht fahrendes Schreiben zu , daß der Bund ent -

fchiobewer Schulrasomer an das Reich Samt des In -
ne rn gerichtet hat ;

Eindämmung ider reaktionären Mächte im - - rj

tragen wind . Das werden die schwarzen
des Herrn Hei n r ich © chu lz zvohl zu vor ?
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Hellinanns SkimmungsumschtvH

gute itaune vorzuiuuiujr », uc�mjuJI

ferner Korrespondenz eine gut besuchte BersaM� �
buag , in der Land » berg sprach , und ewXss .

fatnmhmgen , die omgclilich in der Wcstpriag «' �
haben , al » Merkmale eine » völligen »

der Stimmung zugunsten der RechtSsozial

Den RechtSsoziasisten muß e» doch recht 0

Laune vorzutäuschen , bezeichnet Herr 0

loser Scherz , den man ihnen durchgehen MMgg
Schlußfolgerung , die Heilmann au » feiner�v�,
nicht so köstlich wäve . Er schreibt : . Wenn

jetzt fortschveitend die wirtschaftliche Ordnung ,

wie sie politisch di « Tamokoati « zum Sieg «�' . .
kann sie bei den nächsten Wahlen auf ein

teauenSvotum de » Volke » hoffein . "
Wie Hadem die RechtSfoziai ' fdem »die

geführt ? " Durch die Bswaffmmg der mona « ?

tion . Die wenden sie . fortschreitend die wirtich '

herstellen ? " Durch die Bikdünig von Streikbre�
Beseitigung de » SireikrechtS , durch die Schafiu�
losem BewiebSräitegesetzeS , kurz : durch die

menteftton Ards ' terint er « ssen de » Kapital ».
Und damit hoffen dies « Leute — umi «

rung — bei dm Wahlen ein . große » VerL «-

Volke » " zu erzielen . Man we ' ß nun wenegsteu ?- .

fall Heilummn rechnet Auf den Beifall
' '

doch wohl nicht ?

Der Velagerungszussm ? in S &
Ein unerhörter Verfassungsbruch dtt

Unter einem nwgeheuien Austaand . jumsi
suchten die offiziösen Juristen der . Deutsche «

tung ' den Bew : i » zu führen , daß die Weitm

dem Inkrafttreten der neuen Verfassung «lklar

zustande » mit den neuen Bestimmungen der

Widerspruch stände . Für ihre Beweisführung
den AntÄel 178 , Abs . 8 der Verfassung , wonach

DeHörden , die bei Inkrafttreten der Verfassung
heriger Gesetze bereit » getroffen waren , wiU . %)

behalten . Die vollkommene Unrichtigkeit dies » %%
und auch von anderer Seite bereit » zu oft «" v

worden , al » daß wir hier noch einmal darauf ' ' »

brauchen . In jedem Falle jedoch bezogen sich 51
�

lcgungen stet » nur auf die Wcitergeltung

Inkrafttreten ba Verfassung erklärten

während ez auch von dieser Seite stet » als s e I « '
�

angesehen wurde , daß «in neuer Belagerung"�'
die Gebiete , In denen it bei Inkrafttreten

bestand , voll ständig unmöglich sei . * *

mehr nur die Bestimmungen de » an die

schriften über den BelagerupgSzustand getrct��
* nr Wmni>™l *iinf * kommen . Nach �

Verfassung zur Anwendung .
eigentlichen . DelagerungSzust u

mehr . Dagegen kann der Reichspräsident bei

oder Gefährdung der öffentlichen Sicherheit u>

deren Wiederherstellung nötigen Maßnahmen

wisse Grundrechte der Verfassung außer Krau .

von allen seinen Maßnahmen unverzügl ' .

vr o r

>5:&

m

tage Kenntn ! » geben . B: dcuwngSvoll
im Gegensatz zu den eckten Bestimmung�
behörden völlig ausgeschaltet sinv - i

üö'
T esen Standpunkt nimmt auch noch «in

vom Reichtjustizministerium aukl� fl
achten über den BelagerungSz . istand «in . �
zwar « in « Fortdauer de » Belagerung - ?

LandeSteil en , in denen er bei Inkrafttreten '�t
klärt war , keineSfall » aber eine neu «

lagerungSzustande » . Trotz dieser offiziellen

iustizministerium « ist , wie wir bereit » iw �
mitgeteilt haben , am vergangenen Donnaben e,

kalben , wo der recht ? ' ozialistische Landrat �
hängigen Mehrheit deS Kreis - e» mit Hilfe ""JJ

%
doz

8
' "Utng

DI «

k * * »in

Maschinengewehren aufgezwungen wtrdenA' w yicil uun5V( jtvu »iiyv »i »r. —- .

dem Einrücken einer größeren Menge |
lagcrnngSzustand neu verhängt worden . �

i �
dem offiziellen Autachten da » Mi ? ���
gung de » in der Verfassung vorgesehen "
nichtda » Geringst « mehrzu tun h , �
die militärischen Stellen gar nicht daran , s' h

mungrn de » ReichSjustizministerium » rwr
� � -

Verfassung auch nur einen Deut zu kümen - �
ihre Verfassung , daz sind die Spitzen ihre «

gierung gibt allerding » ihren Söldnern um - «

Verfassung ein k. uchiende » Beispiel , daß m

in Verlin vollkoma ««"lagerungszustand
erhält . \

Man darf gespannt sein , wa » die .

lehrigen Schülern in Schmalkalden sagen tu "5,
R« ? *
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K. . ' coem Einzclfcille muft die Zusttnimimg W
Vrtzvenvaltung durch einen An<zestellten der Organlsation"achxsucht werden .

�urch die Wiederaufnahm « der Arbeit . seitens derjeni -R KoNeoen. die für im ? in den Sympaihiestrcnk getr - t «n»nd und durch di « irreführenden melbu ngen? " bürgerlichen Press « über die Wiederaufnahme der Ardutwir uns genötigt , folgendes zu « mären :
. V- ber die Wlederaufnnhme der Arbeit durch Me fltnren .� und ausgesperrten Arbeiter der Metallindustrie haben « er .«»dlungen noch nicht stattgefunden . Wir ISnnen darum
Uhradwelch , Mittrtinnp - n noch nicht ma« b« n . Wir brhaltrn� »«r , nach bem Abschlnh der vrrhandlungrn e,y «�' ««lung einzuberusea . die über dt « Wiederaufnahm « wr

«eschlu » saht .
_ v«urifl v �"ufzehner -Kammiffion hat sich mit dsr verord -

UZ . MZMM
übertragen.

� «
«-th' lfe" angehört .

WZWS
Unseren besten Tank .

Die srünszrhnrr . Kommission�
Do « Metall - Kartell .

lla also !
Berlin . ZV. Oktober .

«n�' �MrtiiSbnbtt im . ) « - » » e erläßt s - lgeude Ber�rd .
h » iw die Arbeit in den lebenswichtigen ��en »n

wieder aufgenommen worden ist , w' . rd di ? er -' » « m 17. b. Mt » . wieder aufgehibeu .

Eine neue SKeilbrechertruppe .
� krsahr «n. existiert lmter dem klingenden Namen

WMWW

t - WWSÄSKU
®i «

Maschinisten und Heizer zur Stteiklage .

"ttichT der Slektrizit «»arbeiter bat seinen S»- - «

sf�ÄÄ ? . « ?
ein,t���sh »n wurde Abstand genommen . Dagegen
» Di « �

� fönende Resolut on angenommen :

DSMMZM
- Bikr dt «

*
0an ' iat,on erfolgt . '

. _Im Arbeit » m>ntf, « rwm stattfindenden" " " W «tu « lOgllebtige ftommifswn gewählt .

Ankiinbigangen .
Achtung ! Metallarbeiter , Di « Lihung der Lbleutr der Strei .

kendcu findet Mittwoch vormittag » Ü' A Uhr in den Sophtenfälta
statt .

Achtung ! Arbeiter und Arbeiterinnen de » Lindsträm . Konzern » ,
Heut « /nachmittag zevei Uhr findet in den AndreaS - Festsälen ,
ÄndroaZstroste Li , «In « ©ctriebSncrfammlurvg statt

Achtung ! Obram - WertrI D i « n » t a g , den Ll . 10� von
10 — L Uhr Auszahlung der Streik » und Extvaunterftützung .

Ludwig Lvewe u. llo� Huttenstrahe . Dienstag Omttung « ,
Ulnteeschreibeii . Mittwoch 2 Uhr bei Sterz Vertrauen « »

männerkonferenz .
Achtung ! Samsvn - Werk . V e t ri e b » v e r s a m mlu n g

Mtlnioch . den 22. Ott . nachm . 2 Uhr , Odd Fellow - Logen , Albe
Hakobstr . 123 .

Rudolf Krüger n. Aug . Ene » . Am F r « i tag . den 24 . d. ZU. ,
um 2 Uhr nachin . Betriebsversammlung im Gewerl -
schoftshau ». Dual 1. 1

Loebwerke , Charlottenburg . Dienstag , nachmittag 2 Uhr , Be -
tricbSi >crsauii »Iung im Volkshau » s kleiner ©aal ] , Rosinenstr . 4.
Nulzablung der Unterstützung

Ehrich u. Graeh . Di « BetvieibSdsrscmmniluing firntet haute
DienSiem , l Uihr , im bekainnten Lokal « statt . Wir machen darauf
aufimrrkscom , dast die Unitevschreilbung der Ouitdung am DommorS »
tag , Veldampifiang im Freitag , ftottfindet Mtgliedscha ftSau ».
wc>i » und Stempellaote ist dorzulegon . D » Kollegen werden ar »
sucht , an diesem Dag « zu erscheinen .

S . «. H. Glühlampe . DienStag . vormittag 10 Uhr, Betriebs »
Versammlung im Sladdtheater Moabit <Krone ) . Mittwoch , vor »
mittag 10 —2 Uhr , Strei kenterst ützung abhole «. Extva - Untar -
stützung Donnerstag .

Betrieb « lbatro » Johannisthal . Mittwoch früh 11 Uhr
sämtliche Kollegen Oaribtu ngS- Untewschiirft leistein . Im Linden .
Hof BetviobSvensanimliung .

D. W. Kugellager . Mittwoch , morgens 8 Uhr . BetricbSver
fammlung in HartmannS Brauerei , Scharnwcberstrotzc . Daselbst
auch Abgabe aller Steinpclkarten zum Empfang der Extraunter
stützung bi , 12 Uhr .

Thpograph . Betriebsversammlung DienStaa nachmittag 2 Uhr
bei Scheel , Berlichingcnstraste 14. Streikende Kollegen treffen sich
um 12 Uhr , Quittungen unterschreiben .

Dalmlrrwcrke . Die Auszahlung der Streikunterstützung für
die Kontrollkarten Rr . 853 — 1123 und der Extraunterstützung
findet heute bei Brumm , Neichhardstrahe , Ecke Äeneststratze , statt

Beriin - Anhaltisch » Maschinenban . Akt . . Ges . Dienitag nach »
mittag 8 Uhr Betriebsversammlung in der Kronenbrauerei , Alt
Moabit 47 —48 .

Siemen » u. HalSkr , vlockwerk . Dienstag , den 21. d. M. , findet
di « Auszahlung im Streillokal statt . Werkm . 1— 9 um Ö Uhr ,
10 —20 um 10 % Uhr . 21 —88 um 12 Uhr .

Armin Tenne » , Lickttenberg . Heute 11 Uhr Versammlung
aller streikenden Kollegen . T. - O. : Zur Lage im B�rieb .

ll . P. Gorrz . Heute früh 10 Uhr Versammlung aller im Haupt
werk und der Pappelallee beschäftigten Kollegen und Kolleginnen
im Restaurant Lindenpark , Lichterselde , Unter den Eichen .

v. E. G� Glühlampensabrik . Di « Auszahlung der Streik
Unterstützung findet am Dienstag von 10 —1 Uhr statt Die
Streikleitung .

N. A. G. Dienstag Versammlung sämtlicher Maschinen »
Arbeiter und Einrichter . 10 Uhr im Bürgerparl , Oberschöne -
weide . Di « Sireiileitung .

A. E. G. Kabelwerk Obcrsprr « . BetriebSve ' sammlung ,
nachmittag , 2 Uhr , in WörnerS Blumengarten , Oberschöneweide ,
Ostend straste .

Achtung ! vrrgmannwrrke , Rvsenthal . Am Dienstag , den
21. d. M. , 9V4 Uhr , für die Nr . 1— 1500 , Betriebsversammlung ,
bei Feind . Anschließen » Auszahlung . Um 12 % Uhr für die
Nr . 1501 —8000 Betriebsversammlung bei Feind . Anschließend
Auszahlung . Die Streikleitung .

Verbmüskiig der Melallarbeiler .
( Big « » « Drahtmeldu n- g der . Freiheit ' )

Stuttgart , 20 . Oktober .

In der heutigen BrrhanAlsing erstattete Ernst » Hagen den

Bericht der Wahlkemmisston . Bon neun BorstandSsthen l >e�n
lprucht die Opposttio » sechs , außerdem die beiden Redakteur »
» üen . Ll » Kandidaten für den Borstand schlägt die Opposition
dre Kgllegen Brande » . Magdeburg und D i h m a n n - Fronk >

furt vor ; al » Sekretär « Test - Berlin , S ch l t e st e�d t > Remscheid
und Sickert » Hamburg al » 2. Kassierer Schäfer » Leipzig und
al » Redakteure M ü l l e r » Berlin und Haas « - Kiel . Auch die
beiden Ausschußvorsihrnden sollen von der Opposition gestellt
werben . Es werden hierzu die Kollegen Lang und B a u m a n n.

Frankfurt a. M. vorgeschlagen .
Die Minderheit »erlangt vier BorstandSsitze und bean »

sprucht paritätische Besetzung der Redaktion . Die von der Minder »

Veit zur BorstandSwahl ausgestellte « Kandidaten Z e r n i ck e und

Reichel erklären , noch keine endgültige Erklärung abgeben zu

kännen , da da » Statut noch nicht feststehe . Die BorstandSwahl

crfolgt am DienStag . v

Das Befinden des Genofien Hanfe .
Genosse H» go Haase hat die Opemtion relativ gut über .

standen . Bei der Oesfnung deS WundkanalS wlrrde viel

tziter entleert . Die Teinvemtur ging im Lauf « des Nach -

mittags etwa » zurück . Das Allgemeinbefinden weist eti ?

leichte Besserung auf . dach ist der Zustand nach wie

vor ernst .

Teilnahmskundgebungen für Haast, .
Boorschoteu ( Holland ) , 15. Oktober .

Tief empört wegen feigen Aiischlag aus Ihr Leben hege ich

feurige Hoffnung baldige Genesung und Wiedergewinnung aller

Kraft und Energie . van Kot Fliegen .

Stockholm . 9. Oktober .

Glückwünsche zu schneller Heilung . Ihre Unentbehrlichleit für
bw deutsche Arbeiterklasse ist durch da » Attentat nur stärker her -

vorgehoben . B r a n t i n g.

Stockholm , 10. Oktober .

Namen » verbände « ? oaIe » Zion senden wir dem uner »

schrockenen und unermüdlichen Fühxer der deutschen Sozialdemo .
tratie freudigen Gruß zu seiner Errettung und wünschen rasche

Genesung . KaplenSky , Locker .

Wien , S. Oktober .

Bitte unsere wärmst « Teilnahme entgegennehmen zu wollen .

Wir verabscheuen dir verruchte Tat und sind glücklich, daß Ihr
Leben für das revolutionäre Proletariat erhalten blieb .

Für die ukrainische sozialdemotr . Partei
Wynnhtschenko . Dr . Palnmar .

Wien , Parlament , 9. Oktober .

Herzlichst « Teilnahm « und beste Wünsche sür baldige Genesung .
In treuer Freundschaft

Ssttz .

Yelersdurg und Sronfiadl fest in den H&iW
der SoWjellruMN .

Wien , 20. Oktober .

Nach einem Funkspruch deS Wiener Telegr . Kvrr . . B0roS au «

Moskau vom 20. Oktober , 5 Uhr morgen « , sind entgegen ausländ ! ,

scheu Meldungen Kronstadt und Petersburg fest in den

Händen der Sowjetkruppe » .

Sie Uulalen von Weisen Zzrüen

in Mmche«.
Ein Maffenmordprozeh .

von den Untaten , die von Weihen Garden in M Ü u o., c I.

nach dem Sturze der Münchener Räterepublik verübt iburden ,

von den entsetzlichen Niedermetzelungen gegen Spartakisten und

Soldaten der Roten Armee , durfte kein Wort von osjizieller Seite

der Oefsentlichkeit überliefert werden . Die Berichte der wenigen
dem Blutbad « entronnenen Kommunisten , die «in Bild von jenem

Schlachten gaben , wurden mit eisenstirniger Anmnhung für un¬

wahr erklärt . Das deutlichste Beispiel aber , wie alle jene Scheuh .

lichkciten der Oefsentlichkeit verheimlicht wurden , boten noch

jüngst die Münchener Geiselmordprozesse , in denen alle Beweis -

antrüge der Verteidigung , die ein Bild von jenen Zuständen geben

sollten und die zur Kenntnis der Psyche der angeklagten Kom -

munisten von ausschlaggebender Bedeutung waren , glatt abgelehnt
wurden .

So hätte die Oefsentlichkeit wohl niemals auch nur ein an -

näherndes Bild von all den Bluttaten in München erhalten , weitn

nicht ein ungewöhnlicher Zufall dies verhindert hätte . Den Reichs -

Wehrtruppen war nämlich ein „ versehen " passiert . Sie hatten
in der Annahme , eine geheime Spartakistenversammlung vor sich

zu haben , den gesamten Vorstand eine ? harmlosen katholischen
GesellenveretnS verhaftet , und wie so viele verhaftet «

Kammunisten unter den furchtbarsten Mihhandlungcn und Ouä »

lercien niedergemacht wurden , so metzelten die Soldaten auch die

verhafteten katholischen Gesellen in der viehischsten Weise nieder .

Sie zwangen sie . sich mit dem Gesicht nach unten auf den Boden

zu legen , und schlugen die Bedauernswerten dann mit Bajonetten ,

Knüppeln und Fußtritten zu unförmigen Klumpen .
Dies verbrechen soll nun seine Sühne finden . Wohlgemerkt k

Nur das Hinmorden der katholischen Gesellen . Die

furchtbaren Morde und Mißhandlungen aber an den Hunderten
und Tausenden der Kommunisten , sie ollen auf ewiu un -

gesühnt bleiben , denn diese Opfer waren ja nur . Spartakisten '

also keine Menschen I

Heute wird der Prozeß gegen vier Mitglieder der Reichswehr ,
den vizefcldwebel Konstantin M a k o w « k i und die Schützen

Jakob Müller , Otto Grabasch und Fritz Kr einer wegen

dieser Untaten beginnen . Die anderen Mörder hat man nicht

finden können ! Die Anklage lautet auf Totschlag , wohlze -

merkt , nicht etwa auf Mord , nur auf Totschlag , denn wie die

Staatsanwaltschaft meint , haben die Angeklagten die Tat nicht

mit Ueberlegung ausgeführt ! Tie Angeklagten im Geisel -

mordprozeß . sie wurden wegen Morde ' verurteilt : zwar , hatten

sie , wenn sie überhaupt schuldig waren , die Tat nur In der höchsten

Erregung auf die Nachricht von der Ermordung unschuldiger Sa »

»itäter der Roten Armee durch die Weißen Garden begangen .

Doch da » Gericht sprach : Mord mit Ueberlegung . Und

hier , die vier Reichswehrsoldqtcn ? von ihnen behauptet der

Staatsanwalt von vornherein , « he noch der Prozeh Klar »

heit gebracht hat , sie hätten ohne Ueberlegung gehandelt .

Wahrlich , der Auftakt ist nicht vielversprechend . Warten wir ab ,

was der Verlauf de » Prozesse » un » bringen wird .

v Aufgehobene Schuhhast.
In zehnstündiger Verhandlung vor dem Relck ' S- Militärgerichl

wurde am Moirtng der Schntzhaftbesehl gegen die drei Mit -

glleder de » Neuner - AuSschusse » in Essen , Karl

Wagner , Oswald Wagner und Sperling wegen »per .

änderter Umstände ' ohne Entschädigung aufgehoben .

Zehn Stunden hat also da » ReichSmilitärgericht gebraucht ,

ehe e» die . veränderten Umstände ' auffand Aber nachdem di «

drei Mann Monate lang in Schutzhaft gehalten worden sind ,

billigt man ihnen bei ihver Eirtlalsuiig \ och nicht einmal Entschö -

digung zu .

Aus der Varlelprefie .
Die soeben erschienene Nr . 15 der „ Kämpserin " enthält fol «

gende Beiträge :

Betrachtungen zur freien Reichskonferenz für sozialistische »
BildnngSwesen . — Die Frauen in den Parlamenten . — Jugtno -
fürsorge und volkSwoblsahrt . — Kinder - und Jugendschuh . — Di «

Grundlage . — , Di « Kindergemeinde von Jasnaja Poljana . —

Da » Ewig - Weibliche in der Politik . — Der Haushalt der Zu »

kniift . — Gefallen , gestoßen . . . — Di « Wockenhilf « . — Sozialisti¬
sch« Schul - und ErziehungSsragen . — Au « der Bewegung :
Branchen wir für Frauen noch besondere Veranstaltungen k Nehmt

euch ein Beispiel ! — Sazialistische Frauenbewegung im Ausland :
Die Einführung des Frauenwahlrecht « in Italien . Die Samm »

lung und Organisierung der deutschen Genossinnen in Tschecho »
Slowakien . — Die Dulderin von einst , die Kämpfer ! « von beut «.
— Feuilleton : Da « Leiden . — Die Kommune . — Bücherschau :
Freie Jugend . — Verzeichnis der in der Redgktion eingelaufenen
Druckschriften .

» Die Kämpferin ' erscheint alle 14 Tage einmal . Sie
kann durch alle Parteispeditionen sowie durch die Post bezogen
werden zum Preise von 1,30 M. vierteljährlich ohne Bestellgeld .
Einzelnummer 20 Pf .

Tie englischen Schiffsverluste im Kriege . Nach amtlichen An -

gaben hat Großbritaimien während de « Krieges infolge feindlicher
Operationen im ganzen 24 7 0 Schiffe mit einem Gesamt¬
inhalt von 7 759 090 Tonnen eingebüßt . Hierbei gingen 14 2 * «

Menschenleben verloren .
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r Wlstergartsn ,
täslich 7i Uhr

VßrieteysrsteSlons
Residens - P�khlspiele i
BlunienstraSe 10 . niben Reslilcnz - Theaier U

�olkslsütine. Tl,ea " r �
Manchen ce5f2t ' c- .

Bulownlatr, .
Uhr : Paul Lange und Tora

ParsherR .

Theater am Kcitbueer Tor ,
TeL: Wontzplata 14 814.
Jed . Abend �l' « Uht :

Opernhaus
lUbr Die W tlküre .

ScMuspieih - ' . usi ,
t Uhr : toi - ! olajj .

Deutsches ThßDtei
Direktion . Max Reinhardt

� Uhr Kanlmann von Vcedig .

Die große FiSmoperette

Dienstag bis Donnerstag :
ed . Aoenv . 7' ' i unr : ~ ■ ■ ■ *. % , * » i |

Wenn iamer streiken i9 enmu. MituL der
StsUiner Sänger .

�wnnr , nehm Sühr
rtrmä « PreiseivolL

f
ßpf Adcnd - Programm )
w i Kind treu •

A Rauchtn gestattet
blfitige� - Xonzert . Bog. 7. ioUhr .
Voiverkf . 11 —iVa u. 4 - 6 Uhr.

Unfer persönlicher Mi tv/ irlmag erster Kräfte =

Hanunepüiele
f Uhr: , « wanow .

Theater i. d.

RönlggrStzerStraSe
7 Uhr : Hin Trnumspiel .
Mittwoch : Kamerac ' fcn
Do" n r - lc ? Zum I. Mole:

Schloil vS' ct erstfln
von Frank Wedekind .

Oleria von Hajen , Maria
Orska . F. rnst Dernhurj . Lud»
wig Marian . Wrmei Hoilmann ,
Paul Rehkoni . Johannes Rie -
mann . K. A. Rßmcr , Felix
Koss' . rt , Heinz Stieda . Hans

Tiito . )
Frellcj : Ein Trauraspld .
Sonnabend : Schlad Wetterstein

tfili

ßiresgBmi
Vorlüuiit ;

keine BoxkSmpfe
dafür jetzt wieder

täglich 7*. Unr
ancli Dienstags u. Freitags

Jpiirofilte "
Traglkoni . Pantomime

in 3 Akten v. Paula Busch
Vorher d. gr. Cirkns - Progr ,

«Ultr : Liselott e

Ve[ ?nü?ungs- Palast

„ Groß - Berlin "

kzrl ' nfr Theater
mo uhr . Br5sim3i -

Stisdenten .
"

blast - 1 fter . ter
rv Uhr : Das Oesetz .

_ _

Deiitscii Kiiiist et - IhestBr

( diim' t Ashlli). Kiititiiii 13-15

Inier . iatlonale

SöS - t

Dienstag bis «honners ' ag 7s:
Der Blau uchs .

Freitag 7 Uhr : Zum I. Male :
Cynrienne .

Walto!3! a- ]h83ter . b*eSw„
' VUhr r Eine Frau wie Di?.

Mittwoch , den 22. und
Donnerstag , den 23. OkL

Mittwoch kämpfen :
f'clnrlcliSohlötw, Mari nemstr .

— HerrnS. aW. Berlin
ftphir "och, Douglas —
FredPommer. fr . Heros Berlin
WilhelmSiaiLirt \ — H. IT.cter
Sam ranciskö Berlin
WBisch. Marinemeister —

W. Keusann. Hamburg
früher Knockaloe .

Hianon - Thenfsr . CCOOCOCOOOCOOOOOO
Bhf. frjoilrip.rlraS«. Zlr. 027, 23Si.

lim A skeraöe .
Mitt " . 4 Uhr : Schneewittchen .
Sonnao 4 Uhr A�chenWxlei .

Rsiflsnz - Tüsnrtr .
Sta ltbahn Ja�nowit ' brücke

D. iiißreL8 ! 58n
M >ttwoch 4 Uh r : Rotlc . ippcheo .
Sonn . 4 U r: Hansel n. Ciretel .

Fop . uiia -
Lieht spiele
Mfllftrelrassn { 2f

Kur S Tagal

Cdslnö - fasater
Lotl . n' er S r. 37. Tägl . ' «SUhr:
Großstadt - Piianzeii

Der

Eauefi siiidefii
Volksstück in 3 Akten .

Vorher . »Schwarzwaldhüble **.
Opcrettenaici mit Viktor Lltzek

von der Komischen Oper .
Dazu ers - . klu-ösfge�pcit&litateB .
Sonntag 4 Uhr : Mädchcnefare .

Bauerndrama
in 4 Akten

Ferner :

Eine tolle Wette

ÄpoUo - Theater
Frlcdrlchstr . 218.

Adabeodiich

Uns ig « Dciek iv-
EeschieSte in 2 Akten

TTT Alabend . ich "Ji
• ' 3 Sonntass 3' « n J f

ued

Moueilhaüs Taübleln

Dia V/sIt im ianre 2000
Sonntags 3' , lel . Erwachs .

I Kind Irel

Otlginellcs Lustspiel
in 2 Akten

630 „„d 630

-j�lUMsgieie miäte -

Wrsagüistr . 53 . Eiggug Falkeutunir Strsäe III
Im Kino bis einschließlich Donnerstag :

DM Apachen ÄehfÄr
2 Eine unbedeutende Frau ,
Täglich ab 7k Ui»rt Sonntags ab o Uhr.

fMeu ercfffwetil IlH RöRßß i"»6.

I MusikalischeDarbietunscn . dcijiitbeirannten
» «Kapelle Heize , bei freiem Entree .

Scliay » Byrg
am Potsdamer Platz
Wnlgfritzer Str . ( früher Hofläger )

Prinz Kuckuck
nach dem Roman von Julius
B i e r ba am , der gewaltige Film
In 6 Akten / Aul der Bühne :
Wiederanftret en

PauS Keldsmann
In seinem FILM SKETCH

. «Ein heiler Tag "
■In 2 Abteilungen

Anfang : Wochentags A Uhr
Sonntags 3 Uhr

BWiingsaiisschütse der westiiehen Vororia S

Mittwoch , den 22 . 0ktober . abends 7' / . Uhr .
In der Au a der Leibniz . Oberrealschule .

HardenbergstraBe . Ecke SchillerstraBe
Lichtbildepwoptpao

„Die SchSdlgung der VoiksgesundHeit
durch den Krieg "

Vortragender : Dr . med . Franz Rosenthal .
Znr Deckung der Unkosten wird am Saaleingang ein

Betrag von 25 Pfg. erhoben .

Sonntag , den 26 . Oktober , nachm . 3V. Uhr .
In derselben Aula

KONXERT .

i &ir &lci - Lampen
Keine Lichtnot mehr bei (' . issperrstundenl

Karbldlatnpen ven M. 3 . 50 an.
Besichtigen Sie mein Lager ohne Kanf -
zwang Oder verlangen Sie Prospekt .
Karbid pro ivilazramm 2 . 50 M.

„ . ,d " nfl I. Geschäft ; VVeberstraße 32 3
(bitte au: Hausnun . nj ' r zu achten ) , i

. Geschält • Waßmannstrflße 34 . 1
Karl äds ,

lliäriifeis $
> aus garantiert reinem , orienta ' 1' - ehem. goldgelberaTabak . \' r> m. , «hct F. n- amHorr, ' � t aOO Sliacü Mit . 25U v, o. MundsL , F- Banderolc iUOO . —

- - - - -
�

� Ziia�etten g
lOOO SSUcU MSc . 220 . _ , 245 . - , 2Ö5 . - %

Engilsslüe Zigefs�en �
) lOOO STUcJt MU , 275 _ sj

Okke Türkei \
sehr preiswert Verkauf nur am Lager . U

$ M. Güttninnn . He. iin ö iUlexaD( ler8tr . 22. S - M. �
♦

f der Reeiilsfreundeueimgung
Berlin N 24. Hriedrichstrafle 127 . nahe KarlstraBe
diw RecftHansliif - fta ! d gro » rn Pcblikftmg !

t roz iiafateilun ' — Spr. chzeit 9 —S Uhr.
Bisher gesren 120 000 ( Ratsuchende .

für Geschlechts - , Haut - , Harn- ,
Frauenleiden , speziell veraltete

hartnackige Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuren . Urin -
nnd BIutaniersuchunTen . : Separates Damenzimraer
Epsste und ä teste HeSl�P Anstalt Löser

Öjf « ; Leser sensar - �Ätf
Rosenihaler Ms 69- 70, Ecke Llnleustraile .

9-1. 4-9. connf . 10-1.

PiaSin Ozamm
defoisss ms SSO M.

/ahne mit PlatL - utiften 3,30 M. bis 40 M.
Gold . S Iber in ledor Loixn, kauft

Frau Linke , B' ücherstraße 40,
8 bis 8 Uhr. _ _ Portal II. IL Etage .

Horntiaut , Ballen und Warzen
beseitigt man schnell , sicher und schmerzlos mit

K - - w — 3 —. «t , 1 In vielen tausend Fällen
W. - BV JL JT «LP E . glänzend bewährt

la Lttlelia usJ ürogariu tum fnla loa Mk . ä 50 trhliiiiiä.
Lessen Sie sich nichts anderes anlrcden , es gibt nichts Besseres .

Eng roslage r H. Barkowaki .

MÄliifcroiealiLÄiiZaiiBefsalzoiinBGaBineöpIilte .
Unbecrrnzt Haltbar und farbecht .

Zahnziehen mit Einspritzung last vollkommen s; hnierzlps .
Zahnest Woll ,

30 W.tätlich
und mehr verdienen Sie , unter Garantie , durch den Vertrieb
meines ges gesch . Gasspar - und Lichlvcrbessernngs - Apparats

Pa - Wa .
Auch als Nebenbeschäfrigung Verengen Sie Muster zu 2. —- NL
A. R. Saß , ßeriin SO 33 , Wrangelstr . 83 .

„ q ,, Teilz . wöchentl l M. P omben 1.50. OoId«ii -
/ziW 3 M- kmnea 18 M Zahnziehen m. Einspr höchst
u«i >kiiw v, ö an schnjerzilod . Ümarb . schlechts . Gebisse . Kep.
Zahnarzt Wolf sof. Potsdamer Str . SS- Hochb . Sp' echz . 9-7. *

Ne ne givtzen Nödel - Lügei :

Mitwirkende :
Frau Tille Durlenx . Rezitation . Paul Schramm . Klavier .
Emsuuel v. Zellin . Violine , Frau Marie Schramm . Cello .

BllletS ä 1 . 50 Mk . aind In den „Freiheit - .
Expeditionen und bei den Funktionären zu haben .

>OOODOODOOOOOOOOOOOS

mit Cpeilejinimcan . Ocrrcttiiminecit . Stiilnf »
itittucnu , lieber , und ffinbrliit . ; «nri : lfuteit , 5JlfiftI ).
lotn «, S' umcau6 . ®d<räo { ett . üjertitod , tnmuletten
ftütfjcncintldjnineen uiU) . fttlien <ur «rfoEwieit zwan ,
. pitn Scittfitigune tu btt ürunuei . ' lr . 9fr . 7, 6 u. 186 .

nahe fkoscntbnitr Pias , bn

Möbel - Lschnsr
«eöKnet son 8—6.

unseter Opercttenbühntn .
Tätlich G und 3' / , U3ir .

mniimimiiiiiiimimiiiimmiimiiimiiHiuiimiiiiiwimitiiiiiimtiiiiiimHiMiiiiiiiwif

ekanutm a chuug .
1. Es ciiücüen out die AditHnitfc Z 16 uiid J 19 der

Eutfuhrzusatzlllite der Tladt Berlui
je 1 , Pft . r . d. juiomnten 1 Pfund

amerikanische » Weizemchl
»der

je >/ . Pfund , zti itmmen I Pjuud
uUäudiichcS Weizenmehl

nctch Wafd ee-Z Beziinöbetichü�fe «.
S. Unter Äu-Zicklüii ittid ' trSaiidier Amiaf | »e sind die Bor -

ünmeldiingsadichmiie vom Dienstag den Li , bis Donners -
tag , den LB. C Höbet Hill » bei d. ' n »le . iivändtern ttdzuaeo . n. i

Jnlandßmehl kann ohne Voranmeldung in
den durch em vtechende Plafafe kenntlich
gemachten Kleit ' . dandelSgeichäilen jojor »
entnommen werden .

3. Tie nicmhärtblet hoben die Anmeldeobichnttie zu den
oben auiqeiu euen e . ummern am greiloo , den 24. Oftober 1919
bei den G. oßhänd . eni objuncbcn .

Tie tär oaS Jnlandemchi entgekengcnomntencn Abichititfe '

irab am 15. Nov: mbsi 1919 der den Pioifornmiifionen ab-
ngeden.

4. Nichi abgehotte Ware v. rsällt mit dem 15 November 1919.
Berlin , den 18. Od ober 1919 .

Der 9J1 o g i f£ t a L
Abfeiinng {Sc Jlti ' rmüfel .

pn Tab Nr ' 90 RS.

Am 14. Oktober 1919. abends 7i Uhr. :
treuer Genosse

WIIS� Sias «
im Alter von 21 Jahren plötzlich vom Hede»
Durch sein lesies Auftreten , durch seine «■_■ ä «
überzeugte Gesinnung Ist er einer nnse �� vjj | . /j

| Kampiesgenossen gewesen , um den wir t1- j . L ' >>
Ehre sen . m Andenken bis übers Gt: d _

rast mit uns gestritten , gelitten und »" Mvlll
Nimmer werden wir dich verzessen .

miao

K . P . O. V.
Die Beisetzung findet Dienstag , den 2103

Oed':'
, nachm . 2' z Uhr, von der Leichenhalle oj , ,

Friedhofes in Weßünsee , Rö kestraß� � xp;
| Um rege Bete I gung aller Bezirke u

bittet die Bezirksleitung des V. Bezirks

»lenk !
®«ffinn a;

Danksagung .
Allen Fi - cunden und Bekannten eowt* jjg:

nossen des 17 l . i ' trlkts (6 Wahlkreis ) ,
"«MvPCSCllM�ä## I

Sfaiiilier ÜktiliiiriKitkf ' Srrlm)
Lerwaltungsstelle Berlin 9L 54. Linieustrabe SS/' SS.

Gi. ' sa,a . tszeit v. vorm . SUor bi » nachm . 4 Uyr .
Telephon : Am . Norven 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

Tonnerstag . den 23 . Oktober 1919
abends 0 Ubr

von Moabit , den tl . etern des Hauses SdHl �. v
besonders den KoLegen vom Me allHtbci �
und das Schuiimacher - Verbandes . sowie e° g;
von Hennigsdorf und Rosenthal , die A .
gung des am 18. Oktober von den NP- � •
erschossenen

O�lo Marx »
meines lieben Mannes teilgenommen habe®» ,
hiermit meinen tiefgefilbltesten Dank. , aJ

irtistfi •
Frau Anß1

VranKeu - Zersammiülls
der Ei >eu - , Metall - , Revo verdrelier und

Tr tierinne » sowie Nundschlcifer
in den Phartt » SfSIcu . Müllerflrnße 142.

geh- beb«)' ■yi» n. 41»«

lo n e ä o rh n « :t ■; l. fSctrlcMorgottlfationcB oder
frei « Gewertichalie t m »iaicliistcm . Reierent : Snllege
üt i ch n r b ■'.«ü i i c i. 3. T. - Inlsion . 3. ( hmn�cnangeicgeu »
bedeii. In Anbetracht b « wichtlgeu In räerbnuiig ift pünUiiche »
Stscheiueit alltr Kollegen nne Soiltq . uncn btbtjcnb nnmenbij .

Eingespielte Violinen .
I Maodaiiuen . Qitairen . Kanzert -
1 lauten , tebrauente Hianor

Klavier ' 500. - . Konzertflügel
2800 Musik . Engros' . iaus
Herger & Co. Oranicnstr . 166

I Der Nachbarin weiter -

Achtung ! Achtun » !

Tounerstag , den SS . Oktober , abends 5 Uhr

N e r s a m m t n n g
aller in�der Knopf - u Korsettsfan�en Jndnftrie

beschäftigten Kolleginu . n vnd Kollegen
im Nöuigftadt ' Kastno , Alexand. ' rstra ( 21 u. HolMarUftrake 72.

TapeSordnltnz : X. EkelUlU�uahme zu imferem
Vertrag . 2. Dtblusfton . 0 ne Wttfliieö *bu: n fein 3ui . ia . Zahl -
r. iches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

erzählen ! — Wundervolle
Plüschmäntel 450, 590, Pelz¬
mäntel liOO an. Asirachan -
mämel 275. 350. Ulster 95.
150—350, Flauschmäntel , Mo-
dellkostflme . Theater - , Gesell¬
schaft !, -, Ball - u. Tanzkieidcr .
prachtvolle Fassons , Kleider¬
röcke 35, 48. bildschöne Blusen .
Unterröcke , vorcei hafte Ge¬
legenheitskäufe , Michaelis ,
Mcuerstr . J-O. i Trenne , neben
Clou . Soniuacs geschlossen .

Vor Verla »' �
1 %

Plag
1 %,�
- Mff,

feie
Ihn böi

kurrcnzld5' '
M stall ®

A te Jik

Mofl ' QL

Kup{»WJ
elektr .

" "

Barleih Binäß

! Klempner . Wkiiz !
TonnerStag , den 2 » . O- tober . abends « Uhr

Zrencheil - Versammiimg
der Klempner . Hilfsarbeiter u. Atbeiterinnru

in S?ö>er » geirfdien . SScbtiittnSe 17.
Xttneäotbnnutt ; 1. Ter Kanipf in der Metall

inbitftrte 2- T: »! u nun. 3. 8ctj . r )US: i ; e«. Cb e Ski atitbsd . tch
lein jnrrttr . Dtt SoFcwn und StoUtjutrta werten erfucht, pititlt -
ltch »u tricheine ».

Tic OltSverloa tung

Enorm billisresAnnebot :
Kreuzfücltse . Si beiilichse .
Alaska - , ZobelfOchse . von
130 Mk. an Ganz besonders
preiswartesAngobot icKerten -
an tügen . Ulster n aus gediegen -

i sten Stofien . <legniiies e Vet -
I arbeitiing . Billigster Verkauf
( vrn Go' dwaren , Silberwaren .

Ankauf . Beleiht . ng. Leihhaus
Fried richstr . 2 ( Belle - Alliance -

i Platz " _

r eell

Elßkliß

Vp' riebsrme uvv Ueikaucnsicute von Leu

Siedlungsdauten
Mittwoch abenfA ? Ulir , « t - Zusauiincnkimft

liet Prasser , fDt.äj. -tlsattsir . . Ecke üSuftertaiijeiter 3h .
Seaitlmntio . - mitbringen .

Tüchtiger
energischer Geschältsfüfcrsr ,
dur . haus perfekt in Drucksachenkalkulation
und Inseratenwesen für U. S. P—Tatteszeitung in
Hannover gesucht . Ausf . Off . u. Qetchäftsfüiirer
bis 28. 10. an Oen . W. Helder . Hannover - Lindea ,
Oötiinger < traße 49 . _

Stetecluaen
gutsfchtbere Schritt .

erholten .
kauft soiort gegen Kasse .

Preis . System —und Nummer .

Hugo Sclir - oedes * ,
Charlotte - bürg. Ci' - nisr irilr .152

Wilh . 4720.

aielchstroa yun

!flSeD!8üii!üf:' ;:.!
"

llerll "
Tel. : 1-0

Schnell »�

&
Ä5c:

» S1
BfJi»?

Kaufe Ournnrlabfälle
jeder Art zu g' tea Preisen
R. NacheirtStäin . G. m. b . H

Cha- lottenburg ,
Windscbeidstr . 5.

stocker

Spiral "�.
charloNeng »»
»trage M

« n

Lange

i
Quecksilber

1 Kilo bis

SO M
kauft Aletallkontor . Alte

Jakobstr . 13e.
Fernspr . : Moritrplatz 128 58.

Spira ' d- i K' J' nei
Pos en
dar fsartk ®' '
ab 5.

X #

Ein

rgjres «■

erhalten - . gpi
'i rc mein«
Somme ' "te

Botenfrauen -

Kd

u. ellt eli :

Speoition Bernsee , Si y/z , Moniinsenstr. 59.

„ Girschner , Gitscllinsr StrsOs >2

„ Bartsch , Tempe hol, Weräetstr . 30

„ Hackbarth , Mlüliaeikifchp' alz 2

„ Schäfer , üneisenaustr 70

Gold , Silber am
höcas . 9 Tagespreise .

Alte Gebisse bis 1000 AJk. «
Platfazähne bis 45 . — Alk .
k,an Haasdorf ,
Palisad cd s iraß � 11, v. II r.

esse " Lrt « L

usicf MuHr

HANDWAGEN
% liefern wir

\ STo,ffl ?
% turPfOO *
« u. «uf Wunsch

äüaüa�bisso !
Ooldsachco , Sllhersachen ,

P g a t i n
Salpeiersaurcs Silber ,
Quecksilber , sämtliche
Metalle kauft höchst¬

zahlend
Silbe rschinelrc

Cnrisflonat .
Köpemcker Str . 20a
ige /üb . Mantenffelsltr

CÄ
Viele Jahre m
nrd Klinik ®8

piec ' istl�
tags 10—L

Sporthosej
SchncideLjL /

t
SS

fo Ifl

yit

Sm ' : >
Binz . E- U»

Gardinen , 2 Fenster 53 M. .
Bettdecke abzugeben .
Hutterer , am Bahnhof Strulau -
Rnmmeishurg . Sonntag . ' r. 7,
Eingang Lenbacbsira3e III.

Roaeotha ' ff . ;

- ar srgtrt

Monatsrafen
, . �iieaofvrt illuilr .

. . . grol ' ttK taet
Mira . Berlin 5 . 42
Alexfindri ne n str . 97

Wie Ist es mdglioh , clr . e
RüokgratvsrkrOmiTiu »«

Zu verhindern , zu
oeasern und au hellen 1
hluatr . BroechOr » geg .
8lneendg . vcR 1 MK. von
Franz M. n - i # '
iHUl U ü. Iffsknir tlr 2i.

Politische

Couplets
Lieder und Cesauzstzplele

Theaterstücke
Rcyo ' uinns -

Vünst erposteearten
Veroinssbzeichen

Beitragsmarken , Girlanden ,
Fahnen , Plakate , sowie alle

Fest - und Tanzartikel .
Preisliste verlangen .

JK
gsr

Speziai - Ml
Dr . med . Lommer
Gesciiecli ' s-. Haut-.FiauEn!,
Bei: andl . schnall n. sicher ohne

crufsstörung . Teilzah ung,
Brunnenstr . 185
' Nahe Rosenthal PI. ). Spreche .
9—1 U. 4 - 8U , Sonnt 9 - 12 U.

Rieh . lipinsH !. Leipzig,
Königs ' r. 12 "ernrul 2309.

: genhe t geboten , m'
: welcher e ne nth' 4 tgP1 J

" GÄ' ney - » �

fs

en und sich eine u*
gutem Einkommen , jre i d
wird daher nur tV . �n ''
wandtrete erste -ttf.,

lWW2�

Ffisel eiielfilfti : s « ho

i
%

Schweizer
«ntc

Kaffee . Kakao , Watson .
M' rsel"�| 1) jjjjl'ffe C|

Sin . .. . i
fUtatacM . ü- n leckml'

Whw' tre , FuWNir um
' tlans Bähr . Berlin . ' -

Splttelmarkt 7 fl

elektrische
eitunssdrühte
abel — Litzen

Klingeln Dynamodrähte
kanit taSchs sahlend

SilberaBMn
Aoe Könlgstres ». 32

Fotaäpr . A1«X. ilU -

Prozesse ,
« " Ä

SSSaa
Alexanderstr , 45 . ÖSäinch . ,BcobachL . Mltw. namh . Juristen . SenotHN- '

Genossen beachtet die W

PZ
" T

Pfe



71 Uhr. * * f ' 08.

-

���ungzurZrauenkonserenz.
- >- —SMS *

LeilKffe zur „ZreihM " . Me�sÄz . 21. Mh ? r 1919

!

Sonnabend , den 15 . undE�fonntag , den 16 . November 1919rße # L
, findet Im

n- l��oUshaus Leipzig, Zeitzer Straße%,ß : i
srag. den
er. ' ' :alle

Bezirks

" S *

SSI
. . .

r - Ä- k
ar %,
mmcn

Dank.

wf

5 öer U. S. V. D«
« Mn am 15 . November, morgens 9 Uhr .

Tagesordnung :' ■

HUS Ttik " ÄVS4 :| i &". . . v ° « m u « b d - , MIAIkm . »etW ' rtiailfS ÄÄ te Slawen - WA�e_ rm : Mathilde Wurm .
. .

« x .

% W . -
_ «-öW o4*. . . . . uuc , VIS zu 1000 weiblichan Milgli - zderu' kiett , f su entsenden , für jedes weitere Tausend einel w !sS>r. Wo Genossinnen zum Parteitag geloähli_ l { f te Ha- . überall dringend besürworten , ist zu emt >� - A t�iTi, ci� SW- TObat zur Konferenz mit zu übertragen .— often der Telegution tragen die Bezirke .lurr - arw�» .

3. A. des Zentralkomitees :lif . « •
rurreoz� - wi

MstallKofl

- Kupief

M
lieiW
clchstroffl�,; ,
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bQä falsch.

In feinen weiteren Aussithrungen widerspricht der Redner
der Ausfassung , dah der Kapitalismus bei Ausbruch der Revolution
zusammengebrochen sei . DerÄapitalismus inDeut sch .
land besteht und wirb noch lang « bestehen . Die
privatkapitalistische Wirtschaftsweise kann nur beseitiot werden
durch eine Wellrevolution , durch Beseitigung des Systems in allen
Ländern . Die Jjage : Haben wir dann SozealiKmuSt verneiu - t
der Referent . Die heutigen Parlamemte allein sind nicht in der
Lage , die sozialen und tmrtschafrllchen Interessen zu vertreten ;
die ArbeitSgenrein - schaften können hier helfend und fördernd wirken .

Zernickc kommt zu sprechen auf einen Artikel in der . Frei -
heit " vom IS . Cfuii »; t 10, der sich mit dem VerbandSlag beschäs -
tigt . Wenn dort gesagt wird : Ter VerbanoSiag wird die Arbeits .
gemeinschaften «rblehiien . und die Folge davon wird fem , dag der
M eta lla rbei l « rverba nd auö dem EewerkschaftSbund austreten inust .
so ist da » von einer vocge , ' atzten politischen Meinung , von blinder
Wut gegen die bisherige Taktik der Gewerkschaften diktiert . Tic
ArbeitSgemeinschasjien send der Weg , dem der Metallarbeiterverband

, für die nächst « Zukunft beschreiten mutz , und selbst wenn sie ab .
gelehnt werden , vie harten Tatsachen der Wirklichkeit weiden und

| zwingen , mit den Unternehmern über Lohn » und AebeitSverhält -
I niss « zu verhandeln . Wir legen keine Resolution vor , da wir der
, Meinung sind , Resolutionen sind genug eingebracht , wir sind für
I die Tat ; ich bitte Sie , entscheiden Sie so, Latz die Arbeiterklasse
' da vau » Nutze » baten wird . ( Beifall der Versammlung . )

Richard Mllller - Berlin : Alexander Schlicke hat unsere'
Organisation verlassen und uns eine ernste Mahnung mit

'
auf den Weg gegeben . Unter anderem sagte er : Stellt euch

; auf den Boden der Wirklichkeit . Ich möchte diese Mahnung

i unterstreichen und hinzufügen : Vergeht nicht die Grund -
I sähe de » Tvzialikmus . ( Beifall . ) Die bisher gepfloge¬

nen verhandlumnen über die Arbeitsgemeinschaften haben gezeigt ,
wie oberflächlich gerade diese F-vage behandelt wird ; wir müssen
si « gründlicher erörtern . Wenn wir die geschichtliche Mission der
Arbeiterklasse in der <Leg « nwart erkennen wollen , dann müssen
wir die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegenwart zugrunde'
legen . Der Redner geht dann auZführlich auf die wirtschaftlichen

: Zchwierigkeiten ein und betont die NotwendigZeit , dätz die Ar -
leiterklasf « au » dieser Lage die rechten Konsequenzen zieht .

Mütter fährt fort : Zwei Auffassungen ringen hier um die
Mehrheit : die Frage der Arbeitsgemeinschaft oder des
R ä t « s y st e m S. Mit dem Vorstand bm ich in einigen g r u n d -

sätzlichen Fragen einig . Gr fordsrt eine rationelle Ber -
Wendung der menschlichen Arbeitskraft unter möglichster Schonung
derselben , ffr fordert : U n t e rn « hm e rge w inn kann und darf e -
: n Zukunft nicht mehr geben , und er fordert weiter , dah unsere
Wirtschaft auf ander « Grundlage gestellt werden muh . ja , er
fordert sogar , datz jetzt der Sozialismus praktisch zu beginnen habe .

datz er die höhere Form der Gülererzeugung und die höhere Form
der Organisation r>er Menschheit sei . Wenn der Vorstand das für

notwendig erachtet , dann fallen seine Forderungen au » dem

Rahmen de » Wirtschaftlichen heraus und greisen in » Politische

hinüber . Die Beseitigung der Unternehmergewinne ist eine p- li .

tische Frage , ist eine Machtfrage . Dadselbe trifft zu . wenn der

Vorstand sagt : Die Wirtschast soll auf andere Grundlage gestellt
werden . Wenn der Sozialismus verwirklicht werden soll , so ist
das «ine Machtfrage , die nur im Kampfe entschieden werden kann .

Unsere Organisation war bisher mir auf den rein wirtschaftlichen
Karin ps eingestellt . Wenn der Vorstand jetzt diesen Zielen zustrebt ,
dann mutz er auch die Kon ' ' equenzen ziehen und unsere Orsanisa .
tion wieder am politischen Kampf teilneb . nkn lassen . Da » bedeutet
aber wiederum eine Umstellung� einen Neuaufbau unserer Orga -
nisation . Wir halten hier die Schafjung einer revolutionären

Kampforyanisation für notwendig , während der Vorstano die

ÄrbeiUgemeMrsthaften für angebracht bält ,

Richard Müller schildert ausführlich die durch den Krieg
und die Revolution erzeugte psticholegische Versassuna der Arbeiter¬

schaft . die sich in den dielen Streits auswirkt . Tie Frage der

Arbeitsgemeinschaft berühre die Grundlagen de » Sozialismus .
Wir müssen nun fragen : Ist unsere Organisation eine Klassen »

kampsorganisation , oder soll ihr in Zukunft dieser Charakter durch

Schaffung von ArbeitSgenicinscharten genommen werden ?

In den Satzungen der Arbeitsgemeinschaften wird als Aufgabe

derselben eie Schlichtung und Ausgleichung der

Gegensätze zwischen Arbeitgeber und . nehmer oesotert , (E- ire

Organisation , die versucht , die Klassengegensätze auszugleichen , gibt
den Grundsatz de » SazialiSmus auf ; den « die lehrt uns , datz ein

Ausgleich zwischen diesen beiden Gegensätzen nicht möglich ist .
Würde sich unsere Organisation auf die Arbeitsgemeinschaften fest .

legen , würde sie den Sozialismus verneinen . Die Vertreter der

Arbeitsgemeinschaften haben ihr geistige » Rüstzeug den gelben

Werkvsreinen entnommen , wenn auch die Idee der ArbeitSgemela -
fchaften nioralisch höher steht als die der Werks * reine .

Die Arbeitsgemeinschaften sind von den Unternehmern an -
geregt , weil sie glaubten , damit die Nöte der Zeit zu überwinden .
Die Arbeitsgemeinschasten sollen die Produktion steigern und jede
Störung derselben verhindern . Aber eS bleibt die wichtigste Frage
offen : Wer verfügt über da » Ergebnis der Produktion ? Da »
bleibt nach wie vor de « Unternehmern vorbehalten . Die Arbeits »
gemeinschaften sollen die Arboiler veranlassen , Werl « zu schaffen .
wirtschaftliche Störung , rn zu verhinbeW . Die Arbeitsgemein¬
schaften sollen pari ' . äiisch zusammenizesetzl werden . Sie sind aber
nicht paritätisch , denn aus feiten der Arbeiter sitzen Vertreter , die
kapidalislische Interessen w / . nehmen - In der für die Metall »
indusioie vorgesehenen A rbei tZgemei n schaft sollen 9 Vertreter der

: freien Gewerlichäften neben 3 Christlichen und 2 Hirsch - Duncker »
schen sitzen - Tie letzteren kann man nicht als Vertreter der Av »
beiter ansprechen .

Die Arbeik - . gemeinschaften sind die logische Fortsetzung der
Volftik , die der Vorstand bisher getrieben ha! . Tie gemeinsam «
Sitzung mit den ärgsten Scharfmachern der Metallinvustrielle »
im Oktober 1918 war schlimmster Verrat an der Ar »

che ite r k lasse ( Bmvoru ' e , Zustimmung der Vers - ) Es wird
: gesagt , die Arbeits gemeinschaften sind noch nickst abgeschlossen . Ich

stxn sc darauf hin , datz der Vorstand unserer Organisation berer . S
I Deutschland in 9 WirbschafiSbezirke eingeteilt hat ; man hat sich

ganz den Wünschen der Unternehmer gefügt . Und welchen Zweck
i hatte wobl die nach Berlin einberufene Beiraissitzung , Es ist ein
i offene » Geheimnis , datz die verschiedenen Posten bereits besetzt

waren . Allerdings braucht man die Zustimmung der General »

| Versammlung . •

Auch der Wirtschaftspolitik der heutigen Regierung
liegt der Gedanke der Arbeitsgemeinschaften zu »
g r u n d e. Das kommende Gesetz über Betriebsräte bringt un »
die in den Satzungen der ArbeiiSgemeinschaft vorgesehenen Ar »
beiter . und AngestelltewAuZschüsse - Die Tätigkeit dieser ,,Be »
triehsräte " ist gleich in den ersten Sätzen diese » Gesetzes vollständig
festgciegt : Erfüllung des Betrieb - ZzweckeS , das heitzk weiter nichts
alö : Fürsorge für den Profit des Unternehmers . Dazu kommt , dajj
man die angestrebte Einheitsfront aller tätigen Hand » und Kops »
arbeiter wieder zerschlagen ha! . Wenn der dcrzeinge Reichskanzler
Bauer behauptet , durch die ArbeiZaemeinschaiten werde die

Idee des Kapitalismus verneint , so ist das eine Irreführung der
Arbeiterklasse , die wir mit aller Schärfe bekämpfen müssen . Die

ganze Politik des Vorstandes wie auch die WirlschastSpolitik der

Negierung , beide haben antisozial ! st ischen Charakter .
Ob diese Politik jemals Erfolg haben kann , können wir am beste »
beurteilen an dem Versuch Rud . Wissells , mit Hilfe der

Planwirtschaft die Maschine wieder in Gang zu bringen ; er hat
mit seinem Versuch ein unrühmliches Ende gefunden . Die Unter »

nehmer wehren sich gegen jeden kleinsten Eingriff in ihre Vor »

recht «, die Arbeiter wollen von solchen schcinsozialistischen Erperi »
menten nichts wissen . Die Arbeitsgemeinschaften und die Politik
der WirtschaftSräte bringt den Kapitalisten nicht die Eingriffe ,
wie das von der Wissellschen Wirischafispolitik vielleicht zu er »
warten gewesen wäre , darum stehen die Unternehmer den Arbeits »

gemeinschaften freundlicher gegenüber - Es ist grundfalsch , wenn

behauptet wird , nachdem wir die politische Macht errungen haben
— was ja in Wirklichkeit auch noch nicht der Fall ist — , sei der

Weg frei zum Sozialismus . Die politische Gleichberechtigung hat

noch nicht die wirtschaftliche Gleichberechtigung zur Folge . Die

hinter un » liegenden elf RevolutionSmonate haben gezeigt , datz
die kapitalistische Gesellschaft sich der politischen Machtmit ' el wieder

bemächtigt hat . Die von der Nationalversammlung geschaffenen
Gesetze zeigen alle einen überwiegenden kapitalistischen Charakter
Die Unternehmer wissen , datz «S zum Kampf kommt , und auck
die Arbeiter müssen sich dessen bewußt sein .

Welch « Nolle sollen nun die Arbeit - Zzemein ' chnften in diesen

Kämpft spie - ftn ? Wir müssen unsere Organ ' ation vor den Ar -

beitSgemoinfchaften bewahren . Wir wollen nicht die Zersprengung
der Gewerkschaft , unsere Tätigkeit für de « Zusammenschluß der

Gewerkschaften beweist das Gegenteil .

Mit der Frage des Rätesystems sollte man sich etwas

ernster befassen , dann brauchte man nicht aus Unwissenheit heran »
einen neuen Gedanken mit Hohn und Spott abzutun . Die Entwick¬

lung der wirtschaftlichen Verhältnisse wird uns das Tempo der Um -

bildung vorschreiben . Obgleich es den Anschein hat , als ob sich
die kapitalistische Gesellschaft wieder konsolii dient — wenn man

tiefer hinsieht , erkennt man , datz sie mehr und mehr zusammen -
bricht . E » sind auch noch andere Kräfte am Werke , die den

Wiedomufbau verhindern wollen : die verlotterte und

korrumpierte StaatSbureaukratie . Je näher wir
dem Winter kommen , um so näher kommen wir der Kastrstrophe ,
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in die Versammlung , der neue Reichtum schien schier einf
Loch in ihre Taschen zu brennen . Si ? terlten dem Komitee

mit , sie hätten Geld für die Propaganda gesammelt , nnb '

legten vor den erstaunten Genossen hundert Dollar auf den
'

Tisch .

Der Vorsitzende des Komitees hatte an jenem Tage vom

Parteibureau au ? Chicago ein neues , „ Füttert zuerst
Amerika " betiteltes Flugblatt erhalten , daS in grossen Mas¬

sen äusserst billig käuflich war — zweitausend Exemplare
für einen Dollar . Als Ergebnis von Jimmies Sammlung

wurden sofort zehntausend Exemplare telegraphisch bestellt .

Äusserem lmtte das Chicagocr Bureau vorgeschlagen , - den

Genossen Seaman , der ein Buch gegen den Krieg geschrieben
hatte , auf vierzehn Tage nach Leesville zu schicken , um dort

allabendlich Vorträge zu l ?nlten . Die Ortsgruppe hatte aus

Geldmangel dielen Vorschlag abgelehnt ; jetzt jedoch konnte

sie sich die fünfzig Dollar leisten . Und auch GcrrityS Plan

vermochte verwirklicht zu werden . Ter Organisator hatte

bis jetzt jeden Mittwoch und Sonnabend Strassenvrrfamm -

lungen abgeholten . Bekäme er für fünfzehn Dollar die

Woche einen Gehilfen , so könnten diese Versammlungen all -

abendlich stattfinden . John Meißner ergriff das Wort :

er werde die fünfzehn Dollar bestfraffen , wenn der Beschluß

sofort gefaßt wird . Und der Beschluß wurde gefaßt .

VI .

Die Versammlung wurde aufgehoben . Meißner und

IJiminie ' zogen sich mit Gerrity , Schneider und mit der Ge -

lnossin Man ) Allen , die sich alle im Zeitungskomitee be¬

fanden , zur Beratung zurück. Jimmie erzählte , sie seien

mit einem Gewertschaftsorganisator zusamm . mgettoffen —

sie dürften über ihn nichts verraten , doch könnten sie das

! Komitee mit ihm zusammenbringen — , der bereit sei , daS

Geld für den . . Arbeiter " herzugeben , falls die Wochenschrift

siel) verpflichte , sofort den Streik der Empire - Arbciter zu

>fordern . Könne dies Versprechen gegeben werden ? Ge -

inossin Mary Allen lachte und befnndete tiefste Verachtung

| für jene , die mich nur einen Augenblick daran zweifeln :

konnten . Genossin Mary war . eine Ouak - rin . sie liebte d- ei

1 Menschheit mit religiöser Inbrunst . ES ist merkwürdig , wie -

j bitter die Sache der Menschheit Leute zu machen vermag , f

Ihr spitze ? blosses Gesicht rötete sich , da sie erwiderte , gewiß
werde , solange sie im Komitee sei, » Der Arbeiter " die

Kriegsgewinnler befehden .
Ei wurde beschlossen , Genossin Mary solle am folgen »

den Vormittag Jerry Colcman aufsuckien und erkunden , ob

sein Angebot ernst gemeint sei . War dies der Fall , so
werde sie am Abend das ganze Komitee versammeln . Das

Komitee war berechtigt , alle Schritte zu unternehmen , so »
bald das nötige Geld beisammen war , und wenn Coleman

tatsächlich ihre Hoffnungen erfüllte , so konnte die erste Num .

mer der Wochmschrift wirklich schon in der nächsten Wocbe

erscheinen . Genosse Jack Smith , Reporter beim „ Herald " ,
dem Kapitalistenblatt LecSvilleS , wird seinen Posten auf »
geben und Redakteur des „ Arbeiters " werden . Seit einem

Monat trug er bereits den ersten Leitartikel in der Tajch «

und hatte ihn der Ortsgruppe vorgelesen .
Jimmie und Meißner strebten heimwärts , glücklich �bei

dem Gedanken , an diesem einen Abend mehr für den So »

zialismus getan zu haben , als Zeit ihr . ' ? Lebens . Während
sie langsam dahinschlenderten , durchschrillte jählings Glocken »

geläut die Rächt : eine Feuersbrunstl Sie kannten die Sig »
nale , zählten die Glockenschläge und entdeckten , der Brand

sei in der Nähe ihres Heims . Eine Feuerspritze raste funken »
sprühend an ihnen vorüber , und sie begannen z » laufen .
Als sie in die nächste Straße einbogen , sahen sie den Him »
mel blutrot erglühen , ihre Herzen schnürten sich zusammen ,
und der arme Meißner stöhnte keuchend , er habe seine letzt ?
Feuerversicherungsguote nicht bezahlt .

cTa sie jedoch durch die immer größer werdende Men -

schenmenge hasteten , erkannte sie, daß der Brand zu nahe
von hier sei . um ihr Heim zu gefährden : auch war die

FeuerSdrunst viel zu groß , um von etlichen ( ( einen Holz¬
hütten herzurühren . Rufe flogen auf . „ DaS Enipite 1 Tie
alte Fabrik ! " Ein Icitern - und stcmgcndeladener Karren
lauste wild pfeifend vorbei , hinter ihm in uniiitwegt läuten »
dem Automobil dcr KonmianRant der Feuerwehr . Die beiden
Freunde bogen um die Straßenecke ; am anderen Ende der
Straße ragte daS Gebäude auf , in dem Jinnnie vier Fahre
lang die Bolzenma ' chine bedient hatte . Tie eine Seit « de »
Baues war eine schwankende , wogende , bebend « FeuersLul�

( Fortsetzimg folgt . )
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t >!« ja Tniefftetn weder die Arboitd�emeimchaften noch die vrr »
lotterte SwaiÄnirernnraiie in der ift , i». vcou Verhinderung
erbet euch nicht möglich ist durch solche Magnehinen , >r»ie sie setzt
beim Berliner Mctetllerbeiterstreit vom ( s «berkomzrktndierenden
Vieth ongewsndt werden . Hülsen wir unS dies « Berhültnisje vor
Augen , so haben wir zu fragen , wa » muh geschehen , wenn wir ge -
« vungen sind , die zusammeirgebrochen « Wirtschaft zu übetncijmen ?
und da sag « ktz, weil wir wissen , dah eS so kommen kann , müssen
wir Mttel und Vk�e suchen , und wir ' «hen sie im Zusammen »
schlug aller Hund , und KvpsaNbeiter zu einer grohen Organisaiion ,
die sich «iMrürkt im System , das wir Rätesirstein nennen .

Es ist hier nicht mäglich nliher aus den Ausbai , de » Rllte -
system » einzugehen Lassen Sie un«" unsere Organisation auf dem
Boden der Wirklichkeit , aus den ßkntiibiätztn de » Sozialismus
niftastn , dann weroen wir den Weg finden den da » deutsche
Bwletoriat in Zukunst zu geben hat . Müller verliest dann
folgend «

a r r l s r u n lt.
Dir Aorrmber - Revolution bat der deutschen Arbeiterschaft die

Befreinnz o » m tepitalisiischen J » ch nicht gebracht . Beim Ausbruch
der Revolution versucht dir kavitalistische Gesellschaft durch straffen
Zusammenschluß ihrer ktriific und deren rücksichtslose Eiusrbuag
i « wirtschaftlichen und politischen Ztampse , ferner durch Dienstbar -
machung der politischen und m liiilrlschen Gewaltmittel die Ar -
belterschaft zu willenlosen Ausbeutungsebiekten herabzudrü - ten .
Di » kapitalistische Gesellschaft , geschwiicht durch den in ihrem
Schöße geborenen Weltkrieg , erhofft von diesem Vorgehen die
Wiederaufrichtung nnd »ailerndc Sicherung ihrer Herrschaft » » nd
die Verhinderung deg von der Arbeiterscknlft verlangten sozialisti -
schon Gemeinwesen » . Dieses Bestrebe, , der kapitalistischen Gesell .
schaft hat di » von jeher bestehenden stlaflengegensätze und dir da -
»urch bedingten Klassenkämpsr InS Unerhörte gesteigrrt nnd sie
mehr and mehr « u reine » Machtkämpfe » »wische « Arbei , und
chapital auSwachsen lassen .

Diese Klassengegensätze und Klassenkämpfe durch Schaffung
von Arbeitsgomeinschasten zwischen Arbeit und Kapital zu über »
drücken , ist ein Versuch , der nur Verwirrung in dir Sleihcn der
Arbeiter trägt und den »rsordrrlichcn Klassenkampf unterbinden
muß .

Die Arbelterfchaft , dnrch ihre elende wirtschaftliche Lage zu
immer neuen Forderungen nnd Kämpfen gezwungen , kann stch
nicht mit geringen Verbesserungen der �Lehn - und Arbeitsverhält -
aisse innerhalb des kapitalistischea Klassenstaatcs begnügen , son -
der » ist gezwungen , den Komps nm dir Produttions -
mittel , den Komps zur Beseitigung drs Kapitalismus
mit aller Schärfe fortzuführen . Dieser Kampf
ist ei » wirtschaftlicher nnd »nglelch ein posftischer Kampf ,
der von der Arbeiterschaft in erster Linie durch Ber .
Weigerung ihrer Arbeitskrast geführt werden muß . Dazu ist
der Zusammenschluß der Arbeiterklasse — aller Hand , nnd Kopf -
arbester — zu gewaltigen Kamvforganisatione . ' l notwendig .

Daz Vroletariat Deutschlands hat sich Partei - und Gewerk -
schastsorzanisationrn geschaffen . Dies » standen mehr oder weniger
auf drm Boden dcS Klassenkampfes , soweit es sozialistische Partei -
»der freie gcwerkschnftktchr Organisationen waren . Dir
als Folaeerscheinnng deS Weltkrieges und einer politischen Revo -
lution geschaffenen wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse
nnd der daimrch bedingte «»td immer niDer rii�ewde End¬

kampf lasse », diese Orgnnisatioüen assesn »ich , mehr genüge,, .
virlmehr müssen die gewerkschaftlichen Organisationen sich zu ge .
« altigen Jndustrieverbänden zusammenschließen , um
»adurch zum Fundament eines sich organisch entwickeln¬
den RätespstrmS zur wivtschastlichrn Betätigung z » werden .

Diese » Räteshstem muß alle Kräfte de ? werktätigen Votkel sowohl
zu einer Kampforxanisation zur Erkämpfung des TozialiSmns vre -
oinigcn , wie auch gleichzeitig alle Vorbereitungen zur ttcbernalnne
der kapilalistischen Wirtschast ni ' d deren N- berleirung zuni f»' . ia >
iistische » Gemeinwesen trefft » nnd sich dann selbst , » einem daS

zgaMe Wirtschaftsleben tragenden Crganirmn ? ferkblkden .
Di « 14. Generalversammlung des Deutschen Mitallarbetter -

Verband ? » erkennt die vorstehenden GrundsLre an und ist bereit ,
eine diesen Grundsätzen entsprechende neue Kampf - und Orpani »

JattonSbasis
für den Berbaud zu schassen . Sie lehnt jede

lrbett gemrias chwf t » nit dem Nnternel , mcrtnm

ab , erkennt nur das Turch dir wirtschaf liÄ ? » Kämpfe ersorder «
lkhe Verhandeln an .

Der Vorstand wird ermächtigt , sofort die ersorderlichen Bar -
bcreitungen znr Tchaffnng eine « alle Hand - « nd Kopfarbeiter der
Metassindustrie ersassenden JndustrieverbandeS zu treffen und zu
diesem Zweck die notwendigen Verhandlungen zn pflegen .

Richard Müller .

In dieser Nescckuäion finden Sie unsere Ansicht über die Auf -

gaben unserer Or- zanisation und wie sie zu lösen sind . Gelingt
t » un » . auf diesein Wege vorwärts zu schroiten , gelingt es unS ,
die Arbeiterklasse Deurschlond » zu einer Kainpsvrgainisutivn zu -
jfamlmenzuschlieden , tveöscn wir dei » Ziel erreichen , das unS vor -

setzmeb ! : ein soz- ialistischcö Gemoiauoesrn , das uns Erlösung bringt
Pom fluchwürdigen Stistem de » Kapitalismus . ( Bravorufe , leb -

haftet Beißall der Versammlung . )
Dbomas - Oestcrreich dankt im Namen der anwesenden auS -

kindischen Genossen für die - gmtfreumdliche Ausnahme . Er rtch : «t
« n di « Versammlung die ernst « Mahnung , ül - er den Streit um
den Weg zum Ziel nicht den Kampf ums Ziel zu vergessen .

Der Vorsitzende Relchel spricht die Hossnung aus , daß die

deutsche Arbeiterschaft in gemeinsamen Kampf , im internatio -
« aten Kampf zum Ziele , zum Siege kommt .

Partei aerwininfn hat . Das ist unerhört . Unparteiisch war eS
auch niest , daß all « Nachr chien den anderen Verbänden durch den
Zentralverbemd übermiriett wurden . Eint Verschmelzung der

Aiigestcllvenversieherulig und der Arbeiteiversicherurg lehnen wir
ad . Warum hat die Regievuig di « Selbstverwaltung der IbeichS -
versicherungSttiistall für Ailgeslcllde niÄt zcliehmigt ?

ReichSarbeltsmillister Schlicke : Politisehe Parteien sind zu der

Vorberatung dcS BetriebSrätegesetzes überhaupt nieht zugezogen
worden , wohl aber haben die Gewerkschasten und Angesteluenver -
bände aller Nichlungen Einladungen erhalten und waren auch

die Echtheit der Unterschrift .

vertreten . Bei der Tarisbcwegung der ZeitungSangestellten mußte
die Entscheidung in wenigen Stunden ge. rossen werden . In letzler
Minute teilte mir der Zcntralvcrband mit , daß die anderen Vcr -
bände einen Entwurf eingereicht hätten , der weit hinler seinen

Forderungen zurückbleibe .
'

Darauf können sie sich nicht einlassen .
Diesen Standpunkt muhte ich al » richtig anerkennen . � Als später .
hin Beschwerden der anderen Verbände kamen , habe ich sofort
�clephonisch verfügt , daß sie zugelassen werden . Da » ist auch ge -
sck�hen . Ich selbst bedaure lebhaft , daß vorher keine Berständiguna
möglich war . Bei der Ablehnung des Antrage » de » Direktoriums
der Angestelltenversicherung auf Selbstverwaltung war ausschlag¬
gebend , daß die NeichsversichcrnngSanstalt ganz erhebliche Beiträge
aus weiten Bevölkerungstreisen zu verwalten hat , was ohne be -

hördliche Aufsicht undenkbar ist .
Abg . . zwii, tSieeckssoz . j : Di « Versicherung » ? �« darf nicht

zum Kamps zwischen Arbeitern und Angestellten führen , sondern
beide müssen gemeinsam an der Schassung einer einheitlichen
ZteichSverslcheruiig arbeiten . Et ist selbstverständlich , daß ein ,

solche keine Verschlechterunz in der Versicherung der Angestellten
bringen darf .

Abg . Sachse ( Rechtssoz . ) : Der Ldhnvorsprung der Berg¬
arbeiter ist berechtigt . Die übt * en Arbeiter müssen sich damit

abfinden , zumal fte selbst da » größte Interesse an einer aus -

reichenden Entlohnwog der Bergarbeiter haben . Bei der Er -

höbung der Kohlenvreis « ist nur di « Lohnerhöhung d « r Berg -
arbeitet gedeckt worden .

Abg . Vol » (Ztr . ) : Ich bitt « den sozialdemokratischen Antrag
au » Erhöhung der Summ « zur Förderung de » Ärbeitsnoch -
weises von WO ODO auf 1600000 ab ' . ulehnen . Wir können bei
der seh ! gen Finanzlage die Vere - ntwortum - dafür nickst tragen .

Abg . Pick ( Dem. ) : Die beantvagte Erhöhung der Summ « ent -

spricht der Wichtigkeit der Sache . Im HinWick aus das Ziel .
nämlich die Deckung unsere » Kohl ende dar fe », ist die Summe nickst

zu Hoest
Abg . Znbeil (ll . Soz . ) erhekst Einspruch gegen die Technikchr

Rothilse . Wir werden unsere Zustienmumg zu dem Mehversorder .
niS von einer Million davon abhängig machen , ob bei der Zen -
traltsation de » AlcheitsnachweiswesenO auch di « Interessen und
d«r Einfluß der Archeiiterschast genügend gewahrt werden .

Es wird beschlossen , zur Förtenmg de » Arbeitsnachweise »
1 600 000 M. auszusetzen .

Abg . Gleichauf ( Dam. ) : Die MÄckmumg des BairmbSräte -
gcisetzes würde vi »? zwoste Revolution h- raufbeschwören .

Wstj . Ft . Behn > iDnat . ) : D: e 20 Millionen zur Sichermig der
Ht ' moNoest weiden werbewde » Kav - tal sein . Der W�rderaußlau
kann mir soimnsn . wem , die doutse &e Aobait wieder einsetzt . Die
Lödne im der Heimo nb .-et müssen den Löhnen in der H- ndustrie
unid WerLsüvtt olisg - glichen werden .

Abg . Simon ( U. Soz . ) : W- r sind gegem die Haimoobeiit , weil
sie nur eine Folge der niedrigen Löhne ist .

Nach kurzen AuSsühvungey einer Anzahl anderer Abgeordne -
ten wird der Haushaltsplan für den» NvichsarbeitSmimsterium
erledigt .

ES folgt der HnuShaft de » Relchsschatzmlnisteriump
Abg . Stücklen ( Soz . ) berichtet über die Ausschußverhand -

lurzn . - n.
Diensürg 1 Uhr , Anfragen , Weite rberatung .

stnd h,
cid fragt den Zeugen noch , ob er den früheren W *

� ' ». iensä. j�
RechtSanw »

gst-i
„ Vorwärts " Witzler schon vor der Besetzung JPO Wnis «' �" , �
Von Eckenbrerher bestreitet dies , bekundet aber , -

� , ftc ' f«t -lBccbo-v
als seinen Vetter voriwstellt sind ihm ein Komnu . /(OIDilti» � itt Tv

II L! %Mandanten nicht zu erklären .

stcchung eingewirkt zu habenung eingewirkt zu haben . .
Es werden nunmehr die 49 Fragen verlesen . WW v �« tben l

Landsriedcn ' bruch und auch RädelSsührerschafi be: �
serner die Frage nach mildernden Umständen , bci w - ( wrunbung bei
die Frage nach Geheimbündelei . welche b

Dienstag früh werden die Plaidoycrs beginnen . lloc», � �
JOfc «" UN!
Schiffer 70

vc

Eil » renes SlafftüftA - V'
16 Jahre Zuchthaus , 214 Jahre

31 Lahre Ehrverlust . hiy M«: h«
jfA y.

Der große Streik im mitteldeutschen �"�«tbeitt ,Asct c/vitu im miiiuiuriuiu/wii � • : fciwioeuci
erlebte dieser Tage vor dem Raumburger $ 6��! Mi tglieder , s
erstes gerichtliches Nochsviel . Tie ersten Joche i

■ ■ Üi | proklamiert lwir, „

««fällt
wird dai

«der am 24 . Februgr proklamiert Wr , ' tbe

ruhig , was jebod ) dem » « ktionLren tai

Zeitz wichst zu passen schien . Um die für die �
des Bergbaues kämpsenben Arbeiter durch
in dai kapitalistische Joch zurückzuzwmgen , * # 0

Bürgerschaft zum Bürger - und Beamtenstreik r' ��fi-lidkn
tnmt VniM*Scm wn- ifotriTUrtmi tr-ickfi Koiu tzerllsllh - J ' rick ' Q' f „j .

Mdem Wwrden Nosketrupp ? » nach Zeitz . . .
nichts zu tun fanden urch wieder abrückten . Wsm
plin der Arbei terschast durch diese Provokat-Stst
eine harte Probe gestellt , so erreichte die f .

Zeitzer Arbeiter ! ck «ft ihren Höhepunkt , als M %
tufl deS 1. März das Gerücht verbreitet « , kes «.

sei militärisch besetzt . In Wirklichkeit hatte ew

26 bewaffneten Soldaten und vier Polizist
räume des „ Volksboten " nach Waffen durchluv -
ergebnislos I

In dieser üb' - rhitzten Atmosphäre nun kam

Tage zu einem Wortwechsel zwischen einein

Schröder und einem Matrosen
zierenden Waffentragens des «rsteren , in desien
Matrose von dem Leutnant erschossen wnckie . yj
Bluttat kam es e - ann zu Ausichreitungen , in % :

der Leutnant Schröder von der erregten
wurde . Auch an anderen Stellen der

MilM
Sil ,

Schlägereien , an denen veteiligt gewesen zu
klagten Friedrich Fischer , Karl

u st a v Stauch , Albert Paul ,
. - - achtel , Gustav Z i m m e r m a n N
; Röder besHuldis » waren . Sämtliche Angek�z�
! in der Verhandlung , sich an den Aus schrei
l zu haben . Sie sind auch von keinem der Vvt y

teiligte wiedererkannt worden . Weiberaetüi�

u>

» b! r«n de

«
5 : %

3X in

,T14 wich a

� den,
ttt

Der . . AnswR" - Iroz »ß
« exe » die LorwSrlsdesazuuz .

Schluß der Beweisaufnahme .

Deutsche WmW & rn

Zn Beginn der aq ' trigon Sitzung en ' lotlete Si . nstätsr - at
Dr . Leppmann ein eingohende » B n t a ck t « n über den Ge -
smidheitkzufland de « Angeklagten Braß . Der Sachverständige
kam zu dem Ergebnis , daß Braß ich eckge seiner traurigen Jugend
und seiner dreieinhalbjähregen KüextSgesantünr ' chast zur Zeit der
Tat nicht die Hemmungen eine « gesunden Manne » gehabt halbe ,

; daß bei ihm «ine Verkennung ' »er wirklichen Tatsachen zumal in
erreisten Zeiton sehr viel leichier möglich sei als bei andere » Per «

, sonen . Braß ist ir den „ VoNvärts " gegangen , nm zu Kelsen ,
da « ist derselbe Bctveggrund , der ihn früher bestimmt «, freiwillig ,
Irotz seine « vorgerückten Aster », an der Verteidigung Deutsch -

1 lftiiw teilzunehmen .
Zeus «« Werkzengschteifer Mielenz sag , au », daß der alte

Haberland nur zum Schutz der Nkascbinen in den . Vorwärts "
! gegangen sei und daß er Plünderungen energisch entgegentrat .

Auch dieser Zeuge bat gchHrt , dckß die Ncgierung die Vorwärt » -
besatzung als kriegführende Macht anerkannt bat .
Zeuge Schmidt bekundet , daß niemand von dar , Anyeklogten ,
,» « besonder ? nicht der AnaekUvme Ostern , am, , an dem Pchtiai *
am Schlesi ' chen Valnbch beteili - st gewesen sei . Der äl este Sohn
de » Angeklagten Haberland gck- t an , daß ( ein Vater alle
Anstorserungen , ein « führende Stell « im . . Vorwärts " zu über -
nehmen , adgelchnt halbe . West er ein grundsätzlvcher Gegner der
Besetzung war . Frau Anna Stein bring erklärt , �mberland
foi entschieden dafür «imzetreten , daß

Zeitige Bezichtigungen hat sie vor das Ger ich- » .
dem Wurden sämtliche sechs männlichen Alst , ff '

' Geschworen on für schuldig befustb c "

so*»>.Srfi ITtttWA»Wachtel wurden mildernde Umstände zugespl�
richt ging über die Anträge des Siaattarüitf " *
und verurteilte bischer und S t e i n i n (i c �

V

haus , 6 I a b r e n Ehrverlust uns ZulaW�
zeiaufiicht , Wachtel zu 2' / - Jahre » b/0 j

3 Jahren Ehrverlust ; Fräulein # �

freigesprochen . . ,
Auch wenn durch die Verhandlungen die st

der Teiinahnie an den Schlägereien iitco .

sein sollten ( der Prozeß wegen T o t s ch ! a S ' u

Schröder steht noch aus ) , so bedeutet dieses üo .
der Klassenjustiz allerschlinnnster Art . das ü
in erschreckender Weise den Tiefsta - nd unserer
Errungenschaften illustriert . Selbst aus oec

20 . Oktober 1919 .

Da » Hau « ist wiederum ganz schwach be' etzl .

Das RcichSarbcitSministerlum

wird weiter beraten .
Abg . Winnefeld ( D. V. P. ) : Wir sind bereit , die notwendi - zc »

Mittet für de » SieichSarbeitSministepium und für die Forlführung
unserer sozialen Ges « tzzebu " z 9a bewilligen . Wir wsll . m. daß das
Betrieb » rätegesetz so schnell wie möglich verabschiedet wird . ( Hört .
hörtl liyk «. )

Damit schließt die allgemsine Aussprache . ES wird in die

» inzelberatung eiügctreten .
tzkbg. Bock - Cotha ( U. Soz . ) : Die Lage der K riegsb e sch ä »

d i g t e n ist unhaltbar . Während deS Krieges hat man sie mit
Lob überhäuft und ihnen goldene Berge versprochen , und setz:
bekommen sie ein « elende Entschädigung . Aber nicht nur ihre
Bezahlung unv ihre Unterstützung ist scf. stch st sondern sie werden
auch schlecht behandelt . Lazarette sind oft in ganz und gar nicht
dazu geeigneten Baulichkeiten untergebracht Di « Kranken leiden
ankr der Ruften , und llngezicserphstje . Tie Verpflegung ist
miserabel und oft sogar so ungenügend , daß die Schwestern ans
diesen Lazaretten austreten . Ein Millionenunternehmen wie dst
Zl. S. G. schämt sich nicht , den Jiwaliden auf der Bahn di « Frei -
karten zu entziehen .

ReishSarbeftSminister Schlicke : Die Lage der KriegSbeschädiz -
# » ist gewiß traurig , die Regierung ist bemüht , nach Möglichkeit

Reck »u lindern . *ihre Kot »u
Abg . Echneider - Sachsen ( Dem . ) : Die Soziaidemolraden

sollten beim BelftebSrätegesetz nicht ungedistdig werden . Auch uns

muß e » möglich sein , Anträge zu stellen . Tie Schllchftinasa ' . ' kschnsse

(nd
auf da » Vertrauen beider Parteien angewiesen . Um io mehr

it eS un » gewundert , daß bci der st a r i f b e w ? z u n g der
Berliner ZeitungSangestellten dr ReicksarbütS »

»Uaister «inseitig für den Zemralverband der HandlungSgehllfen

den gefangenen NcelernngSsoldaten keu , Haar gekrümmt

wür�e . Um Blutvergießen zu vermeiden , hat Haberland sie am
Sonnabend früh nach dein Abgeordnetenhaus senden wollen , damit
die Verhandlungen mit der Regierune , fortgeführt wüvven .

Ein Geschworener kommt ans Scheidemann » Aussagen vom
Sonnabend zurück . Nach den Zeitungsberichten habe Scheidcmann
zu den Verteidigern gesagt : Wenn Sie in dieser Weise fronen ,
werden Sie mich zu Aussagen zwingen , die nicht den Interessen
der Angeklagten förderlich find . Hieran » lasse sich schließen , daß
Scheitemann noch Material über die Angeklagten besitze . Rech ' »-
anwalt Dr . Rosen seid hält die nochmalige Ladung Scheide -
mann ? für notwendig . Dr . Halvert und Dr . Weinberg glauben
ober , daß sich die Aeusterung ' ScheidemannZ nicht auf die Schuld
der hier angeklagten Personen , sondern allgemein auf die poli -
tische Schuld der Partei bezog . Da auch Staastanwalt Gysae
meint . /daß eine nochmalige Ladung Scheidemanns kein weiteres
Belastungsmaterial ergeben würde , zieht Ncch : Sa » waIt Dr .
Rosenfeld seinen Antrag zurück .

Krastkahrcr P r e n z e ! schildert , wie er und seine Kameraden
Beschiagnahmungsn von gestohlenen Heeresautomobilen im Auf -
trage Habcrlands ausgeführt kmbe . Die Wagen sind der Militär -
behörde zurückgebracht und die Waren gemeinnützigen Anstalten
überwiesen worden . Zeugin H a r t s ch k a l ist , obwohl völlig un -
beteiligt , von RcgierungSiruppcn gefangengenommen ,

�
in di « Dragvnerkalerne gebracht und schwer tnifjf , anbei

worden . Die Zeugin hat eine Quittung gesehen , in welcher der
Vorwärtsbesatzung , insbesondere dem Angeklagten Ostcrmann be .
stätiftt wird , daß sie der im VorwärtSgcbäude wohnstaften Firma
Knauer , Schendel u. Co. behilflich waren . 45 Seidenkolli in Sicher¬
heit , in die Privatwohnung der Inhaber zu bringen .

Leu nani v. E ck e n b r e ch « hatte vorgestern dem Gericht i
einen Zettel eingesandt mi ! dem Stempel des Roten Soldaten - i
dundeS und einer Unterichrist , die al » der NamenSzug des An -

geklagten Haase gelten sollte . Der Angeklagte . Haast bestreitet

wilhetmmischeri Epoche übcnmoiiiinen « Richter
Berliner Svortolusprozessen den AiiezeklassssR z,
Erre�uerg zur Zeit der begangenen StrasU' ' ,�

'

hatten und bei der Abmessung dos Stras » �«
mildernd in Betracht gezogen . Hier in
lediglich aus Haß
Urteile
den Adern

Opfer haben '

aus Haß gegen die revolutionäre M* " ,
gefällt , die jedem mmichück » Füblen . - 1 � von, r,0
rn erstarren lassen . Tie Gegenrcool- >

»eii , �
'

d' C' i %
» > ' &, * .
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Die OrgMsattou der binvem
Genosse W. S ch ü n » i g schreibt un » :
. Unter der DpitzmaH . Die U. S. i

bringt der . Vorwärts ' am 9. OktoberWWDWWWAi
gegen den Verband ter Bmnenscln ' fer richtet . . tz

der c
Bezug auf einen Ausruf in der „Tchifisposl '
Mitglieder in der Bmnenschttsahn ausfoidect , st' g �

in I

der Verband ? jyck
AzitationZmatecial für die Partei
au » schließt der . Vorwärts ' , daß . . . . . . . . � ,
weiter nicht » sei , als eine Filiale der 11. S. P-

lich Unsinn und der . Vorwärts ' sollte etwa » (f i

denn wenn er die Schifferbewegung kennt , mütz

in der Binnenschiffahrt schon immer di « denkbar� d

gen zwischen Partei und Gewerkschaft besw " ' . f' j
wollen dem . vorwärts ' nur mitteilen , daß « w .
1910 der Parte chorstand ein Zirkular an die.
Partei versandte , in dem R' chllinien ül >«r di� sis �jl

'

den

fn � üehe . n,

r
Jitn. \
' "' htzt . "

wer

auch
� Mo ,

W
aufgestellt wurden nüd aus die gemeinsame klvbe '

portarbeiter - Berband hingewiesen wurde . _
Nach Auffassung des . Vorwärts ' wffte

TranSportarbeiter - Verband auch nur eine �
t e i gewesen .

Wir geben ohne , weiteres zu , daß der XL

schiffet heute für die U. S. P. eintritt . DifS <

unangenehm fein , aber wir machen aus unstr�

tigung kein Hebl . Wir erklären nicht , d' '

wie eS der lranSportarbetcker - Vcrband tut , uw �

gl

ajetd "
ichkeit zu tä . i setzen .

Der Artikel wendet sich dann gegen den

schiffer und besonder » gegen mich .
Wenn die Darstellung de » . Vorwärts�

spräche , würden di « Binnenschiffer noch be «
�

arbeüer - Verdan . de «ein . Auf der Elbe und

märkischen Wasserstraßen steten die Dinnev ' � -

gl '

de" Pf
üh,
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M
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Prozent h i n ! e r d e m Perband der

und auf den wejilichen Wasserstraßen wird �

bände » ständig großer .
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( diWä" l Knb In Hsuvtsache �vei Otürfbe (Wlpc' eii /
'

dtranlagt haben , ' ich ein « sellstiind g) . ! f jH�ftniintion »>,
H

techtSaM� .
icten
« hung g. - jj,!

Äomwi »

welche die
— . . . . .uv fwut"! ' >«? ein « icloirano - ge Berufe -

v. A » KZ/T " »u gründen , einmal die Haltung de ? Transport .
' uornnti�vltu i � Dinnenschiffern gegcnüier in der Kriegs -

t verhalt L? ' " ° Mg auf ihre gewerkschaftliche Jnlerefsenvertretung . und
let . auf i # H ' k Haltung der Verbandsleitung im allgemeinen .

*«' :4ttt !A ' ? Meinnuz , dag die Binnenschiffer selbst zu
ies - n ? den haben , in welcher Form ihve Snieressemvertie -
dast be ' d�I » gewahrt sei Der TranSportarbeiter - Berbano haten , bt > ( E , undunc des Berl - endet der Binnenschiffer mit seinen reichen

tok »
� d' t anderen Verwaltungen hergaben müfson . alles,xgmn pu . un, die Binnenschiffer für sich zu gewinnen . Es ist ihm

M » l�. , Hungen , denn bereits beute zählt der Verband der
. . ? 000 Mitglieder .

Schiffsmannschaften ist also «

StM tjL�. ��d darauf detwicsen . dag , wenn der Verband der
. . mich. . heute zum Streik greift , dieser Streik sich gegen

_ jA ». . . . �"' «beitetv - Verbanb richtet . Das ist Nnstnn . denn der
■in �catNU .

A-rtarbeiter�enband hat aus der od « bixi ' - : n- etwas über, ««. tgsteder , ist also vollk «,- '
«ffl I wt &

d - m fest Angestellten vor kurzer Zeit ebne Wirtschaftsbe - ihtlfe zahstef « och trauriger find die Verhältnisse In den HondekZggrknV
und den am selben Tisch vielleicht auch schon jahrelang arbeiten - ' reien . Dort sind die niedrigsten Löhn « 0,80 M. , die höchsten 2,20 M.

den Hilfsangestellten nicht » gibt ( man versetze sich in die Lage
'

pro Stunde , « der die Unternehmer haben auch diesen Tarif ge>

SÄÄ ! ästwä | MUSWWL
. uiNi�en worden wäre . ! Umstänbchr Wirklichkeit werden . So mögen alle Kollegen und

?ll,o nicht die Angestellte » odcr chre Organiiation sind die Kolleginnen sich de ? Ernstes der Lage bewußt sein .
Schuldigen an diesem Streik , sondern einzig und allein da » Aus»! Die erbärmlichsten Löhne herrschen für die BlumengeschästS -
treten der MagistratSvertreter , wie ich e» in meiner langjährigen ! angestellten . Dort sind Wochenlöhne von 85 — 55 M. üblich und die

Tätigkeit al « Gewerkschaft Svertretvr selten schlimmer zu spüren i Unternehmer weigern sich, auf Grund der gestellten bescheidenen
w. si Forderunge « zu verhandeln . Sie . die setzt glänzend « Geschäft «

machen , meinen , daß gefordert « Löhne von 1,20 — 1,50 M. pro
Stund « für Binderinnen unberechtigt seien . Kollegen und

Kolleginnen , lernt daran » I Di « Gewerkschaftler anderer Beruf «

) «

-st.

ar . <&■**-

ist also vollkommen ohne Einfluß .
Uegt so. dag der Transpoctarbeiter - Berband mit

ai ' , Vl
.

Ugeb « rvestband für Binnenschiffahrt «inen Kollektiv -
«ttgeschiossen hat . von dem die Schiffsmannschaft «» nichts' ilr die

a�1Icjl- Der Tarif verzichtet z. B. auf die Einführung der
und hat zahlreiche andere Mängel .

der Binn- nschiffer arbeitet noch den modernen

Hlfciins�st Grundsätzen , allerdings lehnt er die Arbeit »-
tzve

sit *>; -
dingst Ä

1
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Ich gebe
Für mich ist daS Urteil der

lh . en
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« uuwuo « ! » ' " " ' ' *

% % « sbtm «Ohl ihrer Kollegen am Herzen ug .
not -

W #
dost die »uremchilf� - äft « tu ». �°«g°lder r zum April d. Js .

" ' �i dmvJ' t ~6 lKark bezogen haben . Ich dachte auch

. 0abf «r * �lnsestrlltrn in einen Streit zu hetzen .
n>aTen die Magistrat » v? rtreter , die bei

fc«. if - , i ?rtfn : » Da " ' ! mögen die Angestellten doch

»u ernst , und ich holte deshalb den

Dieser

. zu etnil , uiiv tuf y « ' * « ■
Wtif - >«nbach zu den Verbandiwnzen
W. - X' . L� un . er keinen Umständen z » einem » irrt
Ihft muß durch Verhandlungen an » der Welt ge -

«htungd�z..� �rau» entstund dann der Schiedsspruch de »' # %E
unsener »

� ~ _
q- h» öel / m,

oi ' toi < ihn seinerzeit Stadtrat Sassenbach

l Richter * der die Geschästgleitung de » Zentralver .

igefiQst� ' J : fc' und w. J T " einstimmig vertreten . Sie war gegen den

AtrosM - . . •J�gese�. �ondbungen. Ein au » Smdwerordneten zu -

Stral »� �" r�bausschuß hat nunmehr einen

in Rs-iU ' , �hlich� •• W' r sind noch beute der Ansicht , daß
utionürt � ,s u»!chust für di ? Streitfrage nicht z>- ' tändig war .

ffüsilen ' s .i vorn g » J ®fr " " W um die Auslegung de » Schied »-

genren"11 b3i) 0tii ' den W. ' ? " lw ' dern um eine vollständig neue An .
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• WMggistra » » Vertreter

ttotb,JS „ " « bträgüch « Rücksprache mit

t &t habe , war ihnen dieser Tat

r�io- T�Ottot»�. ,�"*- ( Kn betttriige » verhaUen , mk rt
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' »Rh» ! l haben Qfu' r1"" •J' en bie Dinge ihren Lauf geben

� fi * Was gefchkW mmt Der

�"/"ifchen " ' s sk schlimmer nicht gedacht werden

bekommen habe . Ich erwarte von unseren Stadtverordneten , baß '
sie unter Berücksichtigung dm Sachlage mit aller Energie das irr '

eintreten werden , datz keinerlei M atz r « g « lu n g « n «rfol .
gen und den an dem Streik unschuldigen Angestellten auch kein

Gehaltsabzug gemacht wirb .
Man wird deshalb bei der KeuerntcUung der Dezernate des

Magistrat » , die demnächst ja durch die Neuwahl der Stadiräte er »
folgen mutz , darauf bedacht sein müssen , daß die Erledigung der -

artiger Arbeitsgebiete Stadträten anvertraut wird , die dem

Zeichen der neuen Zeit gefolgt find oder etwa » daraus gelernt
haben . Damit würde den Wünschen der Arbeiter und Augvstell -
len de » Magistrats Rechnung getragen und auch der gesamten Be -

völkerung die Versicherung gegeben weiden kennen , daß sich der -

artige Dinge nicht wiederHeien , datz im Gegenteil ein gute » Ein -

vernchmen zwischen dem Magistrat und seinen Angestellten er -

zielt wird .

Noch ein Wort an unsere Ängcstellten selbst : Seit Monaten

werden Eure Interessen von zwei Organisationen vertreten , die

angeblich die gleichen Ziele haben und sich gegenseitig den Rang
ablausen . Ist «S nicht höchste Zeit , datz Ihr zur GinsWbt kommt

und Euch zufammcnschlietzt ? Lernt au » den Geschehnifsenl
Berlin , den 20. Oktober 1019 .

Karl Bau tt ,

Geschäftsführer de » Zcntralv « . bände » der Angestelltar .

T&r „ Vorwärts " hetzt weiter .

werden gebeten , un » in unserem Kampf zu unterstützen und be»

sonder » darauf zu achten , datz ihre Familienongehönoen , die in

unserem Beruf « tätig sind , sich im Verband der Gärtner und

Gärtnereiarbeiter , Verwaltung Berlin , Luisenuse� 1, organisieren .

Der Lichtenberger Bureauhilfssrbeftersireik beendet .

Nach « rnomen Verhandlungen zwischen Magistrat und

BurcauhilfSarb « tevn ist folgende » Eogebim » " * u Etande gekom¬
men : L Wegen der Frage der Besoldung der Buveauhilfsavbeiter
soll der Tch . ' ichtungSauSschutz Grotz - Berlin ausieiufan wer -

dem Beide , Ä tag ist rat und HiifSarbeiier unterwevfen sich diesem

öchicdsspmich 2. Die Arbeit wird von den ' Bure mihi IifSarbe : tern
sofort ausgenommen . Bis zur Fällung de » Schiedsspruchs gilt der

( Berliner ) Schiedsspruch vom 11. Oktober 1019 al » Provisorium .
Di « Bezahlung der Streiktaye ist feiten » der Bureouhilj »-

arbeitet nicht verlangt worden .

TorlfabZchlub im TapezKmsrtverbe .
Ncrchdem da » Angebot der Lrbeitgebor al » zu niebrlg absse »

lehnt , gelang e » bxi nochmaliger Verhandlung folgenden . A. schlutz
zu ttefsen : Der Tarif enthält einen Mantel , der oi » zum 15. Cf »
tolbee 1620 läuft . Tie Lohnfrage wird am 15. März 1920 revi¬
diert . Nach vreler Müh « gelang «S. die Arbeitgeber davon zu
überzeugen , datz auch Abschlüsse mit anderen Unternehmer »
Gruppen statthaft wären . Di « Arbeitszeit beträgt 40 Stunden
und kann bei Arbestsmangel bi » auf 34 Stunden herabgesetzt
werden . Ueberstunden müssen mit 25 Prozent Aufschlag bezahlt
und dürfen nur tn dringenden Fällen geleistet werden , lieber
die Dringlichkeit entscheidet der BetriebSeat mst den Unter¬
nehmern genrcinsam . Zluf alle am 16 . Oftooer gczcchlien Löhne
etfokg ! für Gehilfen ein Auftch . ' ag von 40 Pf . pro Stund » . Zum
ersten Male wurde für Berlin ein Mindestlohn festgelegt ; der -
sc. ' be betrügt 2,75 für Ausgelernt « bi » zwei Jahre nach dct

Lehrzeit L M. pro Stund « . Für Näherinnen ist 1,75 M. verein -

Born Holzarbeiterverband wird un » geschrieben :
In der Freitagnummer de » „ Vorwärt » ' ( Abendausgabe ) wer -

den » ochmal » in Erwiderung unsere » Artikel » in der . Freiheit " . - . ui�u « �. . >, . . . - u . . » « « m -
vom 16. Oktober die alten Vorwürfe und Behauptungen wieder -

j 6atj unb �oden auf die jetzigen Löhne 80 Pf . pro Stunde Zl -
holt . Mit einer Unverirorenheit wird erneut behauptet , die Bcr - '

gewährt . Für Monlagearbeiten 10 Pf . , austerho b der Ring -
liner Or . » Verwaltung sei den kämvfenden Holzarbeiiern im Reich : pabnxrenzc 36 Pf . pro Stunde Zuschutz ; WficlW gi . t �ych rur
in den Rücken gefallen und « , sei sicher den Berliner Holz » ! Kleber . Wo Uehmnachisn noiwenb - a , i ' nd pro Tag lo M zu
a rb e i t e r n daran gelegen , den Relch » tarif zustande zu
bringen , nur die . unabhängige ' OrtSverwaltung wollte da »

nicht .
DaS heitzt doch klar und deutlich , die Berliner Holzarbeiter

hätten zur Anerkennung de » ReichSiarif » den Kampf aufnehmen
sollen . Doch halt , da » war nicht nötig . Der Artikelschroiber , der

sicher mit dem Hauptvorftand in sehr enger Beziehung steht , hätte
das auf andere Weise erreicht , durcb geschickt « Verhund . ' unoen »be -

sühig er und bewährter GewerkschaftSstrategen , die . Rückgrat '

genug besessen hätten , den übermütigen Unternehmern entgegen -
zuireten . Er selbsi hat allerdings st » jetzt von feinen besonderen
. Fähigkeiten ' noch keinen Gebrauch gemacht und noch wissen wir

nicht , ob e » ihm später mal gelingt , seine Gegner fcka . bmatt zu
setzen , auch wenn er ihnen nicht in zwe- itcr . sondern in erster
Qualität gcgenübertritt . Der Artikelschreiber hat für un » sogar
noch «ine Entschuldigung übrig , weil er un » Unerfahrenheit und

Mangel an WeiBlick zubilligt . Solch « Redensarten können natür -

lich bei denkenden Arbeitern nicht mehr verfangen . Wenn man

versucht , un » al » Neulinge in der Bewegung hinzustellen , so sei
bemerkt : der Ar ikelschreiber kann sich beruhigen mit der Ver -

sicherung , datz die Mitglieder der Verwaltung , soweit sie sein
Atter erveicht haben , ebenso lange im Dvenste der Arbeiterbewegung

stehen , wie er selbst . Eine solche Ueberhebung wirkt geradezu

lächerlich . Weitere Auseinandersetzungen mit dem Artikelschreiber

erübrigen sich im Augenblick , da der Vorstand Gelegenheit haben

wird , in der nächsten Gesamivertrauenzmännerverkammlung End «

diese » Mona ! » die Berliner VertrauenSIeule für den Kampf um

den Reidtetaris zu begeistern . Gelingt «» ihm . die Berliner Holz -

arbeiter al » Schrittmacher für den Reichstarif zu gewinnen , der

nl # Hemmschuh für stie Weiterentwicklung de » Verbände » betrachtet

iverden muh , gut , so werden wir un » diesem Willen beugen . Be -

merkt sei noch , da » die BczirkSvertraucnSmännerversammlungen

vom 1. Oktober den Vereinbarungen zugestimmt , also damit auch

gegen den Rcich »tartf entschieden haben .

Achtung ? Steinsetzer und Berussxenossen !

VerbandSkolleigen ! Mit Rücksicht auck die drmgemde Notwein -

diiiAe. it . da » a- uch im n- nseren Beruf , nn- d damit bei oll - . n Firmen ,
mim onbl - ch auch da » VeOramenSoram - eosystvm durchgefichrt wird ,

ersuchen w. r al » Vorstand die gesamte Acbeitrrschaj , in umsorem

Berus , fm allem Fimnon BetrliebSverfammlungen ad -

zu hat : em und daselbst Kollegvn zu wäihion , die die Gosimnitinter -

essen aller in unserem Beruf Befchäfrigtem voll und ganz ve »

toetein !
Wir ersuchen , um » die Gewählten mit Namen , Adresse und

bei welcher Firma beschäftigt , versehen , bi » Donnerstag , den

LS. Oktober , an unterzeichnete Adresse eimsenden zu wollen .

Kollvgem , EAe Art motl Damm verfäitme koimer dem hier -

durch ergangenen Appell und dringe jeder einzeln « Kollege aus
die schnell - Sinsendung der Namen der Gewählten .

Gleichzeitig imachau wir bekannt , do » am Sonnubemb , dem

LS. Oktober , twum . 9 % Uhr , im den Sophi Mssäton . grosser Saal ,

eine ausserordentliche Mitzliederversaimnlung stattfindet und er .

suchen unser « Midlicher , für Massembesuch zu agitieren .
NB . Die angesetzte Vorstandssitzung findet erst am Donner » -

tag , den 23. Oktober , statt . Der Vorstand .

I . A. : Oskar Arit , Berlin 0 . 112 , Gabriel - llltox - Str . 4.

Lohnbewegung der Gärtnereiarbeiter

zahlen ; wird ffiost und Logis gewährt » so siiw Lü Pf . Stunden -
zuschiag zu zahlen . Der Urlaub beträgt bei einem halben Jahr
Beschäftigung drei Tage , bei einem Jähr « vier Tage , bei zwei
Jebren fünf Tage , drei , Jahren sechs Zage . Eine Ablösung de »-
selst . n durch Geld ist unstet ! Haft . Die Abschaffung der Akkord -
arbeit war nicht zu ertcWeni doch gelang eZ, von Mmdesckohn von
2,76 M. pro Munde garantiert zu erhalten . Eine gegenseitige Kün -
d gung findet nicht stach . Der ArbeitSnachioci » wird snerkamnt .
ebenso d>« Betriebs - und Vertrauensleute ; diese dürfen wegen
ibrer Tätigeeit nicht entlassen werden . Auf 10 Gehilfen muh ein
ZiriegSbeschädigter eingestellt werden . Bei Lehrlingen darf die

Lehrzeit drei , höchsten » 8 % Jahre betragen .
Siachdem der Tavls in der D- boitc noch krrttsiert , « folgt « mt »

grosser Mehrhett die Lnnphme desselben .

Lohnbewegung , der Handelshüfsarbetter h der

Lederindustrie .
Am 14. September Haiden di « HandelShilfkarbeiter an bste

Lederhändler folgende Lohnforderungen nelst Kündigung de »
alten Tarifs «ingereicht : ftir Männer übe » 13 Jahr 160 M. . für
Fvauca über 13 Jahr 100 Wt , für Jugendliche bis 13 Iaht
30 M. Wochrnlohn . Obwohl (diese Forderungen durch den Tran » -
Portarbeiterverband übermitelt wurden , reichte dieser an di «

Arbeilzeber durch den VerbandSangestellteu Kohlsajmidt am
00. September einen zweiten Emiiwurf «ine » b! » 90. September
gelten sollenden Tarifvertrag ein . der von dem «tstcn in allen
Punkten bedeeutend abwich . So wurde jetzt gefordert für Packer
und Hausdiener von 16 — 13 Jahren 60 M. , von 18 — 22 Jahren
70 M. , von 22 —36 Jahren 100 VL und über 25 Jahren 125 M
Worlzenlobn , füc werbliche Arbeiterinnen entsprechend 45 , 60 , 70
und 85 M. Di « Unternehmer haben selbstverstäudlich sofort den
zweiten Vorschlq : zur Grundlage erkoren , wodurch die Ursprung «
lichen Forderungen der Arbeiter ohne weitere » unter den Tisch
sielen . Irr den am Freitag ftatligefundenen Verhandlungen
wurde nun folgnder Schiedsspruch gefällt : Mmdcsüoochenlohn für
Männer über 20 . Jahr 106 M. , für Frauen 77 M. , für Schwer -
arbeiter im Ledergrotzhandel , in der Absall - und Schuhkndustrie
25 Prozent Aufschlag . Für Jugendlich « von 14 — 16 Jabren
10 M. . von 16 —17 Jahren 60 M. . von 16 —20 Jahren 70 M.

In der am Sonntag vormittag staitgesundenen lvcrsamm -
lnng der HaitdelShilfSarbeier wurde grosse Enttäuschung und Un¬
wille über die Haltung des TranSPortarbeitewerbandeS laut .
Noch einer längeren Diskussion wurde aber schliesslich der
SchiedSsprmh angenommen .

Di « Lithezraphe « und Steindruck « verliu » ( Berbiund d «
Alhographen , Steinivrucker und verwandt « Berufe ) nahmen in
ibrer «in 16. d. M. in den Zentvalfestsälen , Ali « Jakostst - r . 82 .
stattgeftu�xneii Mtgliederversammlumg Stellung zum Metall -
arbeiterstreik . Nachdem von einer tariflichen Lolmzulage von IG,
18 umd 20 M. , die die Löhn « in unfeveni Gewerbe erst fetzt auf
ein « im allen anderen IBe rufen vorhanden « Höhe brachten , Kennt -
m» genommen war und einig « Antröge zu ver am 16. November
im Magdeburg tagenden General Versammlung beraten waren , be¬
richtete Schneider ttber den Stand de » Metatlarbet -
terftreik » . Er hielt den Kollegen die Folgen einer Niederlage
diese » der Metollaneitoronganisation ausgezwungenem Kampfe »
vor Augen , und sei ei nicht nur solidarische Pflicht , sondern auch
unbedingt « Notwendigkeit , diesen Kampf moralisch und
finanziell kräftig zu unterstutzen . Rachsiebemde
Resolution fand einstimmige Ami�hmc : . Tue am 16. Okiober
tagende M ioliedervc rsommlung der Lithographen A und Stein .

irt »' � i # ,
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und nahestehenden Berusk -
rn ivll . et e » richtig tft , datz man
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bitten 75 Proz . 5eZ Grvndlobnes kr männNchrn Vlngestrllkn . '

ür die Derechimtig der erhöhte « Söhne zählt d - S I <chr vom
' lonotSe�ien nach dem Geburtsisae . Ueberilunden . - für mann -
; che Arbeittkräste pro Stunde 8 M. . für weibliche Arbeitskräfte
ro Stunde 2. 25 $1, für jugendliche Arbeitskräfte Pro Stund «

IchO 3)1. Sonn - und FciertagSaobeit ist mit 50 sjärpz. Aufschlag
zu bezahlen . Werden feiten » der Arbeitgeber bei der Entlokmung
ab 1. Oktober den neuen vereinbarten Sätzen keine Schwierig -
ketten in den Weg gelegt , so dürste für diesmal der so in bcdrol ? -
liche Nähe gerückte Streik im Großhandel und Bekleidungsindustrie
im GesamünUresse vermieden sein .

AftiafHon
istniiprcit

Uebertragung der Sittenpolizei aus die städtische
Verwaitung .

Dem Ausschuß für Bevölkcruugspolihik der Preußischen
Dandcsvcn ' sammlung lag eine Petition des ivlagistrats der

Stadt Berlin vor , betreffend die Uebertragung der Sitten -

Polizei auf di « stadlische Verwaltung . Genosse Weyl als

Berichterstatter war für die Petition ein eifriger und erfolg -

reicher Befürworter . Die Frage war für Berlin akut ge -

worden , nachdem - die Stadwerordnctenoersammlun� be -

schloffen hatte , zum 1. April 1920 ein Pfleg evmt zu errichten .
Zu diesem Zweck hatte der Magistmt eine Eingabe an die

Landesversammlung gerichtet , nach der die Sittenpolizei in

die städtische Verwaltung übernommen werden sollte , schon
bevor die gesamte Polizei in städtische Hände überginge .
Genosse Weyl führte aus , das Pflegeamt verliere jede
Existenzberechtigung , wenn ihm nicht die Sittenpolizei ange .
gliedert sei . Tie Verderbnis der Berliner Jugend , durch den

Krieg besonders verschärft , gebe zu ernster Besorgnis Anlaß .
Die Städte haben aber die Pflicht , die gefährdeten Frauen
und Mädchen zu schützen , Einrichtungen zu unentaeltlicher

Behandlung GeschlÄHtskranksr und Fürsorgenwßnahmen
überhaupt zu treffen . Erfolg könne nur erzielt werden , wenn
unter Ausschaltung aller polizeilichen Maßnahmen lodigtich
von gesundheitlichem Standpunkt der Kampf aufgenommen
werde .

Der Ausschuß stellte sich in seiner übergroßen Mehrheit
auf den Standpunkt der Eingabe . Verschiedener Meinung
war man nur , ob die Petition der Regierung zur Erwägung ,
oder , wie der Berichterstatter forderte , zur Berücksichtigung
überwiesen werden solle . Ministerialdirektor G o t t st e i n >

vom Wohlfahrsministermm betonte , der Zeitpunkt für die

Erörterung der Frage sei außerordentlich günstig , da alle

Sachverständigen auf diesem Gebiet « mit der Tendenz der

Eingabe emvcrstanden find . Ter Vertreter des Mmiste -
riums des Innern dagegen wümckste Vertagung , da die Zeit
zur Lösung dieser Frage noch nicht reif sei . Die Redner

nahezu aller Parteien wandt ' * ' r ; * mit erfrenl - icher Enst�ic .
denheit gegen diese polizeilich - burepukratisch rückständige
Ausjassung . Ter Negierungsvcrtreter verteidigte sich mit
dem Hinweis , daß gr lediglich im Ailftragv seines hoben ;
Chefs dessen Auffassung kundgegeben Hab « , er selbst müsse .
auf Grund seiner prottiiehen Erfahrung dem Genosten |
Weyl vollkommen beipflichten . Ter Antrag auf Berück -

sichtigung wurde mit überwiegender Mehrheit zum Beschluß
erhoben .

zur Abdankung veranlaßt habe .
. . . . ." " - - - - -- - - - - -- - - - -- - - —

Max von Baden , der von der E
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_ _ _ _ _ _
den würde , weil er das deutsche Volk betrogen und 22 Fürsten

"
"3%, Neueinlroguugen in Aoriosfeüiundenlil ! « r . . ' *' <

um Krone unp Thron gebrachl habe . Am Ende seiner Rede gab Britzer Kartofieliileinhändlein finden unier So - kg * j; . r. 5io»l «tth�Tn*!

- J
wachen würde . I chen Eubstofs . Äbschn . 408 «. Dorannieidung : 250 ®I0mJj. . Siil !i 1

Nichts kann unsere jetzigen Zustände besser kennzeichnen , als , Abfehn . 91. Auf Urlauberbezuaovarten : " 0 ®ra ' N"

» w ■ - « * % . 1« i - n - - m . * * * SIS SS SS » . -

zufutzkart «. fGeschcifl « siehe Anlchlagfäulen . ) . «et « ' A
Stralau . Am Sonnabend , den 26. Oktober gelangen w y.

gen Sefchöfien zum Berkaus : auf «i - schn . SS der Leb - «- <�
250 Gramm Maismehl , au ( Adfchn . 81: 260 Gramm Am

mehl . auf Adlchn . R der Slraluuer Bezugskarl «: 6�
rw M

felwaizmehl . Die Adichnille sind bis Mittwoch , den
der üblichen Defchäftsstunden in denjcncgen D- fchaften WF «

denen die Entnahme der Waren beabsichtigt wub . � ßf !

ihre Wünsche wirken können . Die Arbeiter , die die Verwirk -

lichung des Sozialismus fordern , werden mit brutaler Gewalt

unterdrückt . Die gegenrevolutionären Elemente dagegen , die

Deutschland wieder zu den fluchwürdigen Zuständen unter dem

monarchischen System zurückfuhren wollen , dürfen ohne jede Be -

Hinderung ihre Pläne auZsPinnenl

Weitere Verteuerung des Koks .

Wie der Kohlenoevbcvnd Grvtz - Berhim de könnt gibt , muß in -

folge der Erhöhung der Frachtsätze und der Erzeugerpreise der

Preis für Kuchen - und Ofenbrand lKokS und GaSkokS gebrechen )
ernemt erhöht werden . Ab 20. Oktober stelle sich ein Zentner
Kok » bei Eeldstabholung ab Lager auf 8,95 M. , be » Lieferung
frei ErÄgeschoß oder Keller auf 9,50 M.

Die Sffentliche Bibliothek und Lesehalle in der Adalbert -

stratze 41 wird demnächst geschlossen werden . In der AuSlcih -

Bibliothek werden am 24. Oktober zum letzten Male Bücher auf¬

gegeben werden . Die Lesehalle , mit ihren 520 Zeitungen und

Zeitschriften jeder Art und Richtung und einer NachschlagS -

bibliothek von 2443 Bänden , wird dem Publikum bis zum Ende
de » Jahres in den Abendstunden offen stehen . Der Schöpfer
und Erhalter diese « gemeinnützigen Werke ? , der sozialdemo -
tratische Stadiverordnete Hugo Hei mann , erklär : , daß et
da » Institut infolge der veränderten Zeiwerhältnisse nicht mehr
weiterführen könne . Hoffentlich wird die Lesehalle , die am
25. Oktober 1899 , also vor 20 Jahren , gegründet wurde , von der
Stadt übernommen , denn wie sehr sie dem Bedürfnis e»t -

fprochen hat . zeigen die nachfolgenden Taten : In den 20 Jahren
ihre » Beftchen « sind von der Ai : » leih - Bibliothek rur . i 1 300 000

Bände verliehen worden . Die Lesehalle wurde in dieser Zeit
von 1 100 000 Personen benutzt . Im ganzen hatte das In -
ftitut 2 400 000 Besucher aufzuweisen .

Herr Heilmann » der Herausgeber der Sozialistischen Kor .

responde : �, beehrt uns mit einer Zuschrift , in der « bestreitet ,
daß die Bemerkungen im �Vorwärts " , die sich tmt unserer Notiz
über den Palizeipräfiventen Richter in Charlotienburg beschäftigen ,
von ihm herrühren oder von ihm veranlaßt sind . E » sei nicht
Uxchr . daß Herr Richter sich seiner bedient habe . Herr Heilmann
benutzt diesen Anlaß dazu , uns in seiner auf den R 11 de » Preß «
gesetzeS Bezug nehmenden Zuschrift » ne besondere LiebenS . vüroi >
keit zu sagen , otoohi er als früherer Redakteur genau weiß , daß
der von ihm angezogene Paragraph nur Talfacher », aber nicht

I Schmmg - ndor, . In der Woche vom 20. bis 2S. Ok. ° dc

langen folgend - Lebensmittel zur Ausgabe : « bholungjß .1,, .>
26. Oktober 1513. 250 Gramm ausl . Weizenmehl au :26. OSlaver roru . com vormnrii nun . na
der Einfuhr - Zufatzkarie . 250 Gramm Graupenmehl auf � i

Groh - Dsrlin - r Lebensm . - Karls . 250 Gramm ausl . JDMl « �» �

luüu löramm *>aTeryiöuien , ouv vy�uim «
ba * ( ca. 125 Gramm ein Pökel ) für die Zeit com 18-

15. November ds . Is . an Kriegsdefchadigte . die 30
.-.t - - - - - - -c — - ua. «rhalillch 1" iL. Süber eim - rbsunfähig sind , gegen Bezugsschein , erhaltlc «
des Rathauses unier Vorlegung des Rentenfeststellungsdc � fjA
21, bis 23. Oktober : 4 Paket « Zwieback an siillende
Müller vom vierten Monat ab. gegen Bezugsschein . «

Zimmer 19 des Rat Haufe » vom 21. bis 23. OK Iober M
%{ �
lSNiv i

Honig auf Ar . 44 A der Bln . �margend . Ledensm. �arm � |

. . . . . . . . . . . . . .
I (

Vorlegung eine , Äiiestes vom Arzt ober der Hebaww -
" " 1». Anzumelden lind vom 0' '

BVVIHIPRPIMWBHi
Rr . 46 A der V. - Echmargendorf - r Lebensm . - Karle . 500 ®- ci '

Haushallungsblattes . . . . .. . .-- - -- tswFi
bis 22. Oktober ; je 250 Gramm ausl . Weizenmehl - ul

und X 20 der Einf . - Zusatzliarie . 250 Gramm ausl . )■

Hennigsdorf , « m Dienstag . Bezugschein « p
f

8 Iahren über ein Pfund Kunsthonig : 1 Paket Z- aiWO ®
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre . Am M: : twoa >.
SSO Gramm Haferflocken auf A 7 150 Gramm Rubeln .

-- - - — — - — ——-
tag : Auf R 10 500 Gramm Dohnen und 75 Gramm

Au, E 11 200 Gramm Kartosfelmehi .

Aus de » Srgavisaüslieu .
t »Iprlkt . (8. u. 4. Abteilung , zweiter Kreis . ) % ».

In dieser Woche nicht statt , sondern ausnahm » « - " , zu Mt!

3. Distrikt zusammen , « n Montag , den 27. Oktober�w. ouf-uairuivtr . w«» —- - - -„w' ./T ,
Gnetsenaustrab - 60. Vollzähliges Erscheinen ist notw- nd� . 1 Dor ,jt

° Distrikt . 1. und 9. Ab. Ig . Dienstag « �1 kgg! « «

sammlung in der Schul - Aula , Culmst ' oti � j 3 U
Westen . S. . . . . . .

Oesfenliich « Versammlung
Ordnung : Belagerungszustand .
Zt. Küter .

Presse sreiheit .
'

4. Dlstrid «. 1. Abtlg . Mittwoch , abend , 7 Uhr . » t

WÄMsWiNV - Mi ÄW
doch ganz genau , daß er m der SlaatßkauSbabtSsomm ' . sfion sich i lungsversammlung . bei «ehrend . Manleusseistrab « 96. Tis Oes '
über die Demerftmgen in Sachen Richter in der ihn sonst auZ »

'
kratte und Diktatur . , eil " " ctgentrU

zeichnendem Waise ausgelassen hat » die wicht weit von der im �
5. Distrikt (3. Kreisst Mittwoch , abend , 7X fcen Sß' .T.'r,�

Vorwärts verschieden war . Herr Heitmann schreibt diese Zeile » �lt» sto Iiodt ! raste 24, Vortrog des Den .

Entlarvt .

Als Ende Juni in Berlin die Lebensmittel unruhen
stattfanden , sprachen wir auf Grund von Zuschriften und Beobach «

tungen die Vermutung aus , daß Provokateure dabei ihre

Hand im Spiele hatten . Es wurde uns gemeldet , daß sich unter

der Menschenmenge in den nördlichen Teilen der Stadt ein großer

starker Mann befand , der sich durch aufreizende Redensarten ver¬

dächtig machte , deshalb wiederholt verhaftet , aber immer wieder

freigelassen wurde . Dieser Mann trieb sich in den Tagen der

Unruhen u. a. auch in der Garten stratze . Ecke Jnvalidenstraße ,

herum , verursachte einen Menschenauflauf und wurde

dieserhalb von verschiedenen Seiten als Spitzel bezeichnet . Er

schlug daraufhin « inen junge » Burschen mit der Faust in »

Genick , daß er zu Boden stürzte . SicherheitZsoldaten schienen ihn

zu kennen , trafen aber keine Anstalten zur Festnahme , sondern
nahmen ihn sogar noch in Schutz . Erst al « ein Schutzmann her -
beigerufen war , wurde der Mann festgenommen , aber sorort
wieder , wie auch am Tage vorher , auf freien Fuß gelassen .

Wir haben daraufhin den Vorgang in dcr „ Freiheit " bekannt .

gegeben und das Signalement de » Betreffenden veröffentlicht .
Wir erhielten darauf eine Anzahl von Zuschriften , die un -
sere Angaben bestätigten und ergänzten . Außerdem wurden un -

ser « Genossen imBerlinerOften auf den Mann aufmerksam ,
da sich dieser auch dort M verschiedenen Anlässen in äußerst auf -
fallender Weise bemerkbar gemacht hatte . Nähere Feststellungen
haben nun ergeben , daß es sich um den Besitzer eines Schuhwaren -
geschästeS . Landsberger Allee 30 , namens Max
E h b u l S k i handelt . Wir hatten seinerzeit die Polizei aufgefor -
dert , die Tätigkeit dieses Mannes vor der Oeffentlichkeit klar -

zustellen , denn die Tatsache , daß er wiederholt verhaftet ,
aber immer wieder freigelassen wurde , mußte allerlei

Vermutungen aufkommen lassen . Die Polizei hat sich aber , wie
immer in solchen Fällen , in völlige » Schweigen gehüllt .

Da in letzter Zeit wieder in einem sehr starken Maße Spitzel
ihr Unwesen treiben , halten wir «S für angebracht , den Fall der

Oeffentlichkeit bekanntzugeben . E » muh auf jeden Fall höchst
merkwürdig erscheinen , daß ein Mann , der in einem entfernten
Stadtteil ein öffentliche » Geschäft unterhält , sich unter
die Tumultuanten eines entgegengesetzt liegenden Stadtteilc » begib »
und sich dabei so herausfordernd benimmt , daß die Polizei wieder -
holt gegen ihn einschreiten mutz . Und noch auffälliger ist

?, daß eben dieser Mann nach jeder Verhaftung wieder frei -
lassen wird .

*

Des Pfarrers Fluch .
Der Deutsche Treubund für da » bedroh ' « Deutschtum in den

enzmarken , ein « alldeutsch . heutschnationale Organisation , hotte
rettag abend einen Konzertabend im Berliner . Rhein «

old " veranstaltet , der auch mit politischen Reden gewürzt wurde .

*rst sprach Graf W « st a r p , der »die deutschen Brüder " in dem

in Polen fallenden Gebiet ermahnte , für den Tag zu arbeiten ,
sa das Deutsche Reich im alten Glanz « wieder erstehen werde .

Dann mußt « sich Herr L u d e n d 0 r s f , der al » Gast anwesend

var , wiederholt erheben , um Huldigungen entgegenzunehmen .
( um Sckiiusse sprach dann ein Pfarrer Dr . R u m p. Er schimpfte

ruf den Verräter Erzbcrger , auf die verflucht « FriedenSresolution
) : # Reichstage », auf Herrn Scheidemann , der feine persönliche
Eitelkeit über die Pflicht gegen da » deuifche Volk gestellt habe ,

gegen den früheren preußischen Minister Drew » , der Wilhelm

mußte un » da », ohne zu widersprechen .
Eine Ruanst - Bebel - Strasje in Licktenberg . Die Lichienberger

Stadtverordnetenfvaktion der Unabhängigen hat für die nächste
Sitzung ( Donnerstag ) folgenden Beschluß beantragt : Der Magi -
[ trat wird ersucht , im allgemeinen eine Regelung der Straßen »
nainen vorzunehmen . Die Straßennamen , die an die Hohen -
zollern - Dynastie erinnern , sind abzuändern und durck : an -
dere zu ersetzen . Die Möllenbot f streß « ( in der das Rat -
laus und andere städtischen Gebäude liegen ) soll fortan August -
Bebel - Straße heißen . Tie Schilder der Straßennamen find

7 Uhr . bei stiedler . Landsberger Siratze 6, statt . '
~in ('

Distrikt . Diensrag . <-d-> bs. 7 Uhr . Mitglied ' � jj : JJtzbofl $

»e Sch«

neu

" ' S diele '

BerffiS ; 'frühere 40 , 4L, 42. Abteilung 4. Kreis und 1. 1 a. ' ' 0 P. - . - _
6. Kreis in der Schulau ! «� Lyzeum Sreifswalder *-
ckLmtUchrr Kämmt fstonen . Stellungnahme zum Porte ' »' »' �
gliedsbuch kein Zutritt . jj , vif 55jr

Distrikt Rltdarbernim - Rord . Am Sonnabend , defl , zicsf „
' Ii 0 t f

abend », pünktlich 7 Uhr , In Pankow , Breite Etrrß » ijplW 0»». . . -
Türkisches Zelt , Distriktskonferenz Tagesordnung : T1' ,. ? �

von den Häusern zu en fernen und an den Straßenlaternen zu 1

Distribt -angeleg-nhs' t - ' ' '
idatensrag « SIellui ' '

ringen . Für die

befest�en7"Bei Stt�ßennamen �nt«/P «r ( öSeiknlß «in «

Kandidaten zum Parteitag . 2. Distriktmwgelegenhen - �tfj, � k
rninpen werden ersucht zur Kandidaten frag « Stellimg r " " ilf k.

t am Sonnabend einzubringen . Für die sj Alt f. :
'

Tafel mit kurzer Biographie anzubringen .
Eine Räuberbande verhaftet . Nach längeren Eomittliungen ist

c? der Schön eberger Kvimlnalpolizei gslurren . eine 13kösfige
NäuibcrbWiide unschädlich zu machs » , die mit falschen Schutz .
( « Htm wnd JlrinvinoIbcrrmlCT , Hau SsatchiKiigan

"
veranstaltete .

Unter t >cn Verhafteten befiftiden sich «im srühoper O' bsrw . rcht -
meister der Sicherheitspolizei namens K n e i s und mehrere
Schankwirte . /

Mpj
Char ' ait - nbn ' y . 8. Gruppe . Eytrazahlabend , AtittKs!?� k

Uhr , bei Stein . Passauer Sivche 35. Vortrag des Ge" 1" �
Über Va' - lameniorismu » und Rätesvsiem . ' ■()

Vildungsausschuh Reuk lln . Zu der heut und w«' ? . p. .
Roseiheaier stattfindenden Vorstellungen „ Dos Gesetz ' '

»,;! tijjiv.i . ' i-
ten ft 2 Mark , an der Abendkasse zu haben . , M. „ ' S at �nttic

v«z ! rk Lichtenberg 6, Viertel . Mittwoch abend . J . , � s
Versammlung im Kronprinzen - Garten , Frankfurter
lungnahme zum Partestape . «

Berhaftiing de » CSpenicker GaSwerkdlrektorS . GrvßeS Auf » Stralau . Morgen , Mitirvoch . 7 Uhr , ad - nd «, � C:i:.;o, . "r?t ' U-
sehwi erregt im Erpeirick ine ' heute fr ich erfrifgt ; Verhaftiurng d « S ! Versammlung , bei Sleinick ' e, Ali - Stvalau , b. fl 11 in

- * Wf ' - - - » ahm « zum Parteitag . f
RciaiÄendorf . vst . Die Bibliothek ist bis auf

WWMW�M n

BetoiedSleiterS der städtischen fflaswfol «, Direktors K I e e m o n n.
Schon vor «ii »' <zer Zeit wnridsn dem haste Verhafte - ! ein öffentlich
Vorwurfe über fein Verhaften in einer Schmiergelderangelegen -

hsit lge - mocht. Nu - nmshr ist s « i « Vr . rbrfnmig erfolgt , weil er bei
einer A>b>vechii - u. ng mft der AumeGesesischaft 24 000 M. unter .
sch ' - ngen haÄmi soll . Außentdcm fall er ■nrit »ilfe Berlin or Sck- ie .
ber Prctdukte der Gaswerke , wie Aimmewaf . Teer , Koks ,Hw ,
mach verschiedenen S- telle - n -im der Provimz qc- ki - rfert um- d - den Er -
lös in seine Tasche ««steckt haben , ebenso den für grobe Ouan »
ü täten BriiksbtS . Schon fetz ist . wstgestellt . daß der Derhoftcte

Gaswerke mm weit über 100 000 M. geschädigt hat .

Gegen da » Attentat auf den KirchenauStrit durch Aende -
. u » g de » neuen KirchenauStrittSgefetz� finden Mittwoch , den
' 2. d. M. , W8 Uhr . zwei Protcßv . ' rsam - n ' iinoen statt : Börsen -
Halle de » Zentralviehyofes und Kliems Festsäle . Hasenheide 13.
Reduet : Dr . Graf Arco , H. v Gerlach . Adolf Hoffmann , Prof .
Holde lTechn Hoch. tckmft ) Alle vier Redner sprechen in beiden
Versammlungen . Für Unkosten 20 Pf .

WohnungSnachweiS . Zur ii ' dividuelleren Abrertigung der
Wohnungsuchenden werden vom 22. Oktober ab die Wobnungsnach ,
weise der Zentrale des Wohnungsamt » und der zehn Inspektionen
nicht mehr wie bisler all « Tage für dos Publ ' kum , sonderrn nur
noch am Montag . Mittwoch und Freitag jeder Woche von 9 — 2 Ufrr
geöffnet lein . An den daznn schon liegenden Tagen bleiben die
Nachweise für das Publikum geschlossen .

tebersmik - elkalender .
Berlin . KSseverteilung . Bis Donnerstag , in den Bezirken

der 67. . 73. , 75. , 208. und 210. Brotkomm ift -on, bis Freiiag . in ben
? «zi ken der 74. , 79. , 83. , 84. , 105. . ISO. , 181. , 212, . 338. und 240.
Irotkommifston und vis Sonnabend in den Bezirken der 72. , 77. , 78
und 193. Dwikommi ' sion , pro Kopf 125 Gramm KSl«� — Aus die Ab-
schnitte Z 16 und l 19 der Elnfuhrzu saßkarte fe X Pfund , zusammen
1 Pfund ausländische , Weizenmehl oder je U Pfund , zusammen
1 Pfd . inländ . Weizenmehl nach Wahl . Die Abschnitte lind in der Zeit
vom Diensiaq . den 21. Oktober bi , Donnerslaq . den 23. Oktaker , bei
den Kleinhändlern abzugeben . — Die auf die Abschnitte 44 der Berii -
ner Kar - offeikarte für die Wache vom 27. Oktober bis 2. Rooember
entfallenden 7 Pfund Kariosfein dürfen dereit , von Dienswg . den
21. Oktober ob in den KleinhondelsgeschSsten abgegeben und «nt -
Nammen wenden .

Spandau . Der vorhandene Reis darf vom Dienstag , den 21. b. M
ab U X Pfund zum Preise von 50 Pf . gagen Abtrennung von Feld 81
der Lebensmittelka te für Jugend ! . ve ' oblÄgi werden . Die Ausgab - der

' --ststd -

woch abends von %6 — 9 Uhr gebstnst . Die enliieh� "
im Jugendheim , Amnnbrit ' ntz « 79, abzu aeben .

�empslhof . Bezi - kssiihr ' er . Parteifunkficnät «, Sit, ; , ,
7 Ufc im Bürgeraarten . Berliner Straß » 165, Dr L. % j ,

im

de;

Schmargendorf . Dienstag , abend , 7Z� Uhr . Miigl ' � J
Schiistenbauo . . -. »»Il�s� ' ti,� ' ' ' 4

5.'

Ä

Hehen - Rsvendorf . Mittwoch , abend », 8 Uhr ,
Loge . . Wie begehen wir den 9. Rove inderS '

Deutscher
abends 8)
triedsvertrou

vere ! i ?g?alettSer .
cher « erkm ister . Verband . Miriwoch . w M,. , ; . ,
l - Uhr . - in - allgemeine Mitglieder » ' "ft . , . . �5%, ' ( km

- - - - - - - -raurnsisut « werden gebeten , für » aW' ' 1,
Versammlung Sorge zu tragen . Inserat in der heu� ' - « rg 3 .
achten . „ b» � 1If ' tri . " " Cc

stehen , werden au einer wichtigen 25« iammlnnv a>h b \
22. d. M. , 5«4 Uhr . nach dem Dresdener Garten . T' ' ' A- ■■' »!
eingeladen . Vortrag über „Betriebsrötcgsletz und h Rest

' » ( Ii ,Verein ! *, fsz . Lehrer und Lehrerinnen . Dk�strik ,
gnche ' . Klause . ,

Intern . Bund der Krteq�ieschäd ' glen nnd , p«««* i �ähn,. , '

gruppe Lichter selbe . Mitgli - d- rv - rfammlung , d- > � f "ir�
' ' urg - br . mm . M_ am Dlen ' tc - g. � / ) ,c ' l5n 3

«rbeIte : . «lterp - V. ' nd . Heute um 6 Uhr , nach: «- Vnl ' 1
V- omo - rger Stratze 17. Puppentheater , «int itt 10 ,A Itj « v ,Slieb ' - n frei . « y " Of1

Delhensee . Mittwoch . �8 Uhr . in der Aula bei
Walkpromenade . Mternversammlung . Ref . : ß»" - .«f, .
Säst » willkommen . ( ff k , ""' «lites
„ A- �tethitnerknnb Altersturnee Grok - V- rllns . . .. .
26. Oktober mit Beieiliqur . q des Nullkko - ps der . 9 ' *

furnfahri na « dem Liel nltzlee Abfahrt 7. 40 W
orlbahnkof bis Bernau . Ma- ' ä , noch - chavt - iori ' «fti Z> fen(lr,l ,nfleii
batet ) Llebnlkfee —Lenke sMi lagsraft im SibloSP4 " ' ' der.

. . . . . . . . .

Scrn - u . Gäste her - lich minkommen .
Turnveroi ! , pichte . Di ? 17 Männe - - Abt

Alüebkort - n für Kinder für «Renal November findet wie folgt statt Tür
das Stadigel ' let in den Vroikarienausgabestellzn Zimmer 136, 137 und
138 und » war für die Familien mit den Anfangsbuchstaben A —S«vn«■. • s. _ nA w an m 0 4 x «»*0 00 v ...

Bfensfs ! ) . den t | . Oktober . ' ' akends ' von 8 - 10 i' - Wr ,
Ehnstiamaftrafte 38. 39. ein östenlliärr , Turnen .

'
' Vi' rtilr

Soart - Kart ' lls - r ' and wt- i ' - . Vfrrn . wu» v. ik. . ~tU '
• 1 * ' 2. , : . . . , . ,, ' , ' . , ' . �' , . �. ' ' .Uif ■ :

ZSSMi % % % % % s > r
Siemensstodt und Haleihorft in dem dortigen Maaistrs ' sburcou wob -
renk der Tienftfwndcn und - war fü ' die ! ?omilien mit den Anfangs -
buchstaden A —L am Riliwoch . den 22. d. M. . M — Z am Donne' siap

Veraniworliich für die Redaktion

UnWb . M. Im städtischen Schuppen gegsnüd « Wn Kath�s . ' ! � Lindendruch. �' uÄ B?ri°�g.ftllsch�t �m. d. S

«lfret . KizK
f ' : SS
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